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Der radikale Sturm gegen das 
neue Kabinett 

Dr. RInilt an der Spitze der tlnzufrledemn 

Angebliche Demission zweier Minister  ̂Schlechte Ausfichten für die 
Sipwenische Dolkspartei 

V t o g r a 2 8 .  D e z e m b e r .  Der heatige 
vormittag zeitigte kein neues Moment in 
der innerpolitischen Gituatlon. Innerhalb 
der r::dlralen Fraktion, die für morgen nach 
mittags eine bedmtsame Klubsitzung anbe­
raumt hat, macht sich eine starke und nicht 
zu unterschätzende Ärömn î gegen die Re­
gierung bemerkbar. Sowohl in den Wandel­
gängen der Svupschtina alS auch im Klub san 
den hc«ute vormittags erregte Auseinander­
setzungen zwischen den Radikalen statt. Ein 
Großteil der Klubmitglleder verharrt bei der 
ursprünglich gestellten Forderung, dasi das 
l?lchlnett N z u u o v i 6, welches ohne Ve-
srasiung des ttlnbs gebildet «nrde, unver-
ztijjltch AUdemissionieren habe. 
Chirakteriftisch ssir die Lage innerhalb der 
Ra''s?''ken ist, daß der ehemalige Aude-mini-

sterDt. Ninei 6 die Argumente der Mal­
kontenten mit dem ganzen Ger^ î5it seiner 
Persönlichkeit verteidigt. Die Radikalen ar­
gumentieren ihre Unznsriedenheit mit dem 
Hinweis aus die Traditionen des Radika­
lismus, dem diese Lösung der Regierungs­
krise als Greuel erscheine. Die heutige „Prav 
da" behauptet,, dah die Minister Dr. Vasa 
Jovanoviäund Milan S i m o n o-
v i s ihre Demission eingereicht hätten, da 
sie sich ^t den Malkontenten solidarisch er-
Kärten. Diese Version ist bis zur Stunde 
zwar nicht bestätigt worden, erscheint aber 
an und f!ir sich in der Beurteilung der Innen 
läge als iiuberst symp^^^?natisch. 

« 

Beograd, 23. Dezember. Das Interesse 
der polktisl̂ n Kreise ist noch immer lus die 

Möglichkeit der Einbeziehung der Gloweni 
schen ß l̂tspartei in die gegenwärtige Koa 
litionsregierung konzentriert. Der volkspar 
teiliche Klub hat in dieser Frage noch nicht 
den definitiven Standpunkt eingenommen, 
anch ist die sür heute vormittags anberaum­
te Klubsitzung wegen Abwesenheit der Abge­
ordneten aus dem Kreise Maribor nicht ab­
gehalten worden. Es hat den Anschein, als 
ob die Slowenische Bolkspartei der Entschei­
dung des radikalen Klubs nicht vorl̂ reifen 
wollte und sich desl̂ alb aus die Taktik drs Ab. 
Wartens verlegte. Wie Ihrem Berichterstat­
ter von volksparteilicher Seite erklärt wird, 
ist der Eintritt der Gruppe Dr. K o r o S e e 
in das Kabinett llzunovî  sehr unwahtsch'in 
lich. 

Achmed Btg ZogM 

Säsarentraum 
Heirat mtt einer itaNenischen Vrinzessln als 

Dorbedingung der fascistischen Unterfittt»nng 
Beograd, 28. Dezember Londoner und 

Pariser Meldungen der hiesigen Blätter zu« 
solge soll sich der Präsident der albanischen 
Republik A ch m e d B e g A o g u bei den 
zuständigen Stellen in Paris und London 
angefragt haben, ob man sich einer A»»srn-
fung Albaniens zum Königreich wi­
dersetzen wiirde. Die Idee eines Königreiches 
Albanien wird von Italien propagiert, dessen 
Dynastie noch eine Prinzessin zu v rgeden 
hat. Die Blätter behaupten, man könne aus 
Grund der von Paris eingeholten Informa­
tionen annehmen, daß der Versuch Achmed 
Beg Zogus am Ouai d vrsay mißlungen ist 

Frankreich habe dem albanischen Geschäfts­
träger zu verstehen gegeben, dah man eine 
derartige Abänderung der alb'lnischen Kon­
stitution nicht werde dulden können. Nichts­
destoweniger sei auch der Versuch in London 
gescheitert, daChamberlainin ent­
schiedener Weise zu verstehen gab, daß auch 
England derartige Launen des albanischen 
Staatspräsidenten nicht begtinstiqen könne. 
Wie aus Rom berichtet wird, soll die jtälie-
lienische Regierung Achmed Beg Zogu mit 
seinen Königsplänen nur unter der Bedin­
gung Unterstlitzen, daß er vorher eine italie­
nische Prinzessin heirate. 

Kurze Rachrichten 
Veograd. 88. Dezember. Der Ver?.?h?Zlni-

nister hat eine övprozentige Herab^etz mg 
des Expreßgütertarifs für den Versand >'on 
Blumen und Schnittpflainzen nach dem Aus­
land bewilligt. 

Beograd, 23. Dezember. Heute um 10 Uhr 
vormittags fand von der serbisch-orthodv^n 
Katliedrulkirche auS daß feierliche Leichenbe­

gängnis des in Athen verstorbenen Gesandten 
Panta Gavrilovi^ statt. An der lirch-
lichen Feier beteiligten sich die Mitglieder 
der Negierung, das diplom-atifche KorpS und 
ein großer Teil der Beograder Bürg.'r. Die 

Trauerroden hielten der stellvertretende Au-^ 

tzenminister Dr. Jovan MarkoviS und 
der griechische Gesandte Dr. P o l y ch r o-
n i a d e s, der auf die großen Verdienste 
des Verstorbenen für das Zustandekommen 

freundschaftlicher Beziehungen zwischen Ju« 
goslawien und Griechenland hinwies. 

Rom, 26. Dezember. „PoPolo d'JtaÜa" 
veröffentlicht die neue Territorialarmee-
Gliederung. Die Armee besteht darnach aus 
zwatizig Armeekorps zu je Kwei bis drei Di­
visionen und überdies aus dem Militärkom­
mandanten von Sizilien und Sardinien. 
Das vierte Korps von Verona mit Bozen 
und Venedig besteht auS drei Divisionen, 
das fünfte Armeekorps von Triest mit Udi« 
ne, Görz und Pola aiis vier Divisionen. Die 
Zahl der Militärergänäunasbezirke bleil^t 
wie bisher 45. 

Lissabon, 26. Dezember. In politischen 
Kreisen verlautet, daß Primo de Rivers sich 
vom politischen Leben zurückziehen und Ge­
neral Verenguer beauftragt werden wird, 
eine Regierung zu bilden. Primo soll das 
militärische Amt eines Gemralgouverneurs 
von Katalonien übernehmen. 

Rewyork, 26. Dezember. Der Expreßzug 
von Chicago nach Miami in Florida ist mit 
einem anderen Expreßzug zusammengesto 
ßen. Mehrere Wagen der Züge wurden voll 
ständig zertrümmert. Nach den bisherigen 
Meldungen sind über 20 Personen bei dem 
Zusa'mmenstoß getötet worden. -

London, 26. Dezember. Die „Times" w?n 
det sich flegen das in dem Tätigkeitsbericht 
des Völkerbundes wiederholt geäußerte Ae 
dauern, daß die Sowjetregierunq noch immer 
nicht dem Völkerbunde angehöre, da nach 
Auffassung des Blattes bei Fortführung der 
bisherigen Sowjetpolitik, die in jeder Be 
ziehnng der des Völkerbundes entgegenges tzt 
ist, die Aufnahme Sowsetrußlands in den 
Völkerbund einfach unmöglich fei. Die „Ti 
mes" schreibt, es sei widersinnig, die Sow 
jetrepublik aufzufordern, dem Völkerbund 
beizutreten, da beide Institutionen völlig 
entgegengesetzte Prinzipien hätten, die un­
vereinbar miteinander seien. 

Ziirich, 23. Oktober. fAvala.) Cchluszkurse: 
Beograd 9.12, Paris 20.50, London 25.08 
sieben Achtel, Newyork S16.9I, Mailand 
23.55, Prag 15.315, Wien 73, Budapest 
72.425, Berlin 123.20. Brüssel 71.90, Am 
sterdam 206.8375, Warschau 57.50, Bukarest 
2.75, Sofia 3.7425. 

Zagreb, 28. Dezemiber. (Avala.) Amster 
dam 2267.50 bis 2273.50, Wien 7.985 bis 
8.015, Berlin 1349.72 bis 1352.72, Brüssel 
787 bis 790, Budapest 0.0735 bis 007V65, 
Mailand 256.69 bis 258.69, London 27^.85 
bis 275.25, Newyork Kabel 56.63 bis 56.8!^, 
Paris 227 bis 229. vraq 167.70 bis 168.00, 
Urich 10S4L0 W 1007H0. 

Der Kampf gegen 
Brianb 

vr. Par i s, 25. Dezember. 

Rascher als man voraussehen konnte ist 
der Kampf gegen B r i a n d auf der gan­
zen Linie entbrannt. Eine nationalistische 
Wochenschri'ft, die sich rschmt, von den jungen 
Attaches der Regierung selber unterrichtet 
zu werden, „Aux Eccute?", schreibt über den 
Unterhändler von Locarno, Thoiry und 
Genf folgende Geschichten zusammen: 

B r i a n d  z e i g t e  s t c h  i n  G e n f  s o  s c h w a c h /  
ldaß die von S t r e s e m a n n manöv­
rierten Belgier und ^gländer aus ihn ei­
nen wahren Terrcr ausübten. Ihre Frech­
heit überstieg alle Maße. Frankreichs Be^ 
vollmächtigter wurde bei wichtigen Entschei­
dungen nicht einmal mehr um Rat gefragt« 
Die Engländer und die Deutschen staken im­
mer beisammen, und sie zogen höchstens noch 
d e n  „ D e u t s c h e n f r e u n d "  V a n d e r v e l d e  
ins Vertrauen. Die öffentliche Meinung in 
Frankreich ahnt gar nicht, welche Niederla­
ge wir eigentlich in Genf erlitten haben. 
Poincar 6 selber hat sich gegen seinen 
wahnsinnigen Außenminister nicht genü­
gend verteidigt. Er hat gegen den Rat der 
Botschafterkgnferenz in das bednginigSlost 
Ende der KontroMmmission am 1. Febru­
ar eingewilligt. Er fürchtete, wie-der „Poin-
rarü-la-Guerre" genannt zu werden. Er 
wird genötigt sein, die Räumung der Rhein­
lande ohne Psänder noch Garantien anzu­
nehmen. ! 

Am wütendsten sind' die Angriffe auf 
Briand in den sog. „polnischen Forderun­
gen". Die Pariser Besprechungen Z a l e s^ 
i i s hatten eine vollständige Uebereinstim-
mung der polnischen und der französischen 
Politif ergeben. Zwei Wochen später wurde 
>d-ie neue, innerpolitische Losung ausgege­
ben: Briand muß verschwinden. Ein paar 
Ersatzwahlen, die zugunsten >des nationalen 
Blocks und gegen die Sozialisten ansfielen, 
erweckten die .Öffnung, das; man in abseh» 
barer Zeit ruhig zur alten Machtpolitik zu» 
rückkehren könne. Der Ai'ßenminister ste'ht 
hier im Wege. Seine Persönlichkeit wie die 
von ihm vertretene Politik wirken noch im­
mer stark auf die Massen. Man ging also 
tn'ktisch so vor, das^ man zunächst die P o-
l e n aufmarschieren ließ. Me gesamte Pres­
se der östlichen Verbündten war von dein 
Leitmotiv erfüllt: Frankreich hat uns ver­
raten und verlassen. Wir sind das Opfer der 
„Verständigungspolitik". Briand wirft sich 
den Deutsci^n in die Arme un>d gibt da<fÄr 
den Osten preis. Suchen wir also einen neu­
en Verbündeten, der in der Lage ist, uns 
gegen die Ansprüche Deutsck^lands wirksam 
zu schlützen— Schlag auf Schlag wurde der 
Fall von den Pariser Blättern aufgosiangen. 
Der „Temps" beidanert heute, daß nicht anch 
D a n z t g mit seiner „rein polnischen Ge­
schichte" und das e>benfalls „rein polnische" 
OstPreußen ihrem „Mutterlande" zurückge­
geben worden seien. Die radikal-sozialistisch-
kartellistische „Ere Nouvelle", die bisher 
Briand gegen alle Angriffe der Nationali­
sten in Schuh genvm-men hat, läßt sich jetzt 
ans Warschau allerlei Alarmmeldun^en be­
richten: Deutschlanld habe setzt im Osten 
freie .Hand nnd bereite offen den Angriffs­
krieg vor; die neuen „Jnvestigationen" deS 
Völkerbunde? feien oihne jeden praktischen 
Wert, da Dentschsond sie nach Belieben ver­
zögern nnd sabotieren könne; die allgemeine 
Unsicherheit wa'chse von Tag zn Tag, nnh eS 
na'be die Stnnde de? enrop""''<'n Brandes 
Heran. Diese Ausführungen des entschiede­
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nen Littksttattes, das fich rühmt, seit 1S19 
für eine deutsch^anGöfische Verständigung 
eingetreten zu sein, erregen hier bctrikhtli-
ches Ailfschen, und man stellt sich die ^P-
pelfrvlze: Ob Brianb van seinen besten 
Freunden verlassen worden ist, oS>er ob er 
selber dem Sturm zuvorkommen will, indem 
er verbrennt, was er in Genf angebetet h«t? 
Die politische Bewirrung kann kaum noch 
gesteigert werden, und daS Jahresende 
niimnt sich nicht gerade rvflg aus. Ander­
seits ist aber auch ein gewiffer taktischer Hin­
tergedanke bei diesem ganzen, wlitenden 
Aeldzug unverkennbar: Es handelt sich dar* 
um, die Verhandlungen üb?r die B e-
satzungsfragen nach Möglichkeit zu 
erschweren und der französischen Re^erunH 
Trfunpfe in die Hand zu geben, die sie im 
Laufe neuen Jahres ausspielen kann. 
Während sich die öffentliche Meinung in 
Deutschland, durch die Feiertage ohnehin 
von den politischen Dingen abgelenkt, mit 
emer sclMicren inneren Zfrisis beschÄstigt, ist 
inan in Fran'kr<'ich eifrigst bemÄht, gewisse 
Scl'nrten der Periode —1936 auszu­
weisen und neue, stc'rke Stellungen zu bezte-
kien. Mit BcÜimnttsieit wird ver^chert, dah 
Poincare ents6)soss!?n ist, die entschei­
denden Verhandlungen mit Deutschland im 
Ialne persönlich 5.n führen; in diesem 
Fc?rl<' würde Vrinnd als ständiger Ersdt^er-
treter Frankreichs im Vv'kerbundrate blos', 
in dieser (Eigenschaft niich Verlin flehen, wo 
illier politiscl'y Gesaintproblem nicht 
weiter slesprockien mnvÄe. PnincarL verträgt 
feine n^idre al'5 die fran^zvsi'che Lu^t; er li'^bl 
wed<'r Gens Nl»cl) irssend eine andre, neutra­
le Cladt, nnd an eine Reise deS deutschen 
?ltts;en,nini'ters nach Paris ist unter den 
<msifnf'l!cklicl)en Ver^'^iltnissett natürlich nicht 
zu denken. Wie sich die taktische Laste im 
neuen Jahre qestaltet, ist also sehr schleier-
bo't: Poinl-ar«; nwchte verhandeln, ohne da­
bei die D e u t s ch e n zu sehen, er möchte 
die französischen Regimenter vom R h e i-
n e weq nach einer Grenze verleqen, wo ih­
re Anwesenheit notwendi'sier ist, zugleich 
aber aucki das Recht beholten, in jedem be­
liebigen Augenblick den inilitärisc^n Bor­
marsch nach Q^ten erneut anzutreten. 

Der Zwiespalt i.m Herzen P o i n e a-
r  6  S  w i r d  d u r c h  d a S  P r o b l e m  I t a l i e n  
noch größer gemacht. Ueber den gesamten 
U m s a n g  d e r  k r i e g e r i s c h e n  B o r ­
bereitungen an den beiden Ab-

Höingen der Seealpen ist die Welt biS jetzt 
kwch sehr mangelhaft unterrichtet. V r i-
and ^tte am 15. November eine Zuf««n-
mentunft mit M u s s o l i n i vorgeschla­
gen; er wanZdte sich dabei an C h a m b e r-
l a i n, der als Vermittler dienen wllte, 
aber die IwischensMe in Bentimiglia und 
Ben^asl verhinderten jede diplomatische 
Aktion. Dabei erlebte man daS seltsame 
Schauspiel: Poinears zeigte sich als 
der entschieden st eGegner ei­
ner Vesprechung mit Mussolini, bei der sei­
ner Ansicht nach Frankreich nichts gewinnen 
aber viel verlieren könnte. Unterdessen hat 
sich die Erregung in der Halbinsel äußerlich 
lweni^tens gelegt — und nur die Truppen­
aufmärsche reden eine deutliche Sprache. 
Daß die Ksifentliche Meinung nach wie vor 
F r a n k r e i c h  a l s  d e n  g e s c h w o r e n e n  F e i n d  
betrmf)tet. der alles daS besitzt, was Italien 
als sein Recht ^nd Eigentum betrachtet, 
zeigt folgende kleine Geschichte: ES handelt 
^ch darum, drei sungen Löwen im Zoo von 
Rom einen Tauknamen zu geben. Ein gro­
ßes Blatt stellt eine Umfrage an, worauf die 
Antworten besonders za^^lreich einliefen. 
Das Eergchnis war, daki die nmva!hrschein-
lichen Be^v'ichnungsn „Niz-a, Savoven, Tri­
polis" w?it>7u^ ld-ie firös^te Stimmenz^rrhl ver-
einiskten. V-on solchen Won^essionen will 
natürlich ^^inc^rs nicktS wi^en, und das 
offiziöse „Ecko de NariS" weist 'an^ en'rglsch 
alle Anspri^che Italiens zurück: Wenn es 
Kolonien s'aben w?5e, so tue es gut daran, 

sels'er ?n erobern: ^lranf'-eick keinen 
I^nschreit-Vinden Preis, we^^er in l7"l'rs^a, 
noch an>c7'M.'o .... 

l>er Ukstverke? srek 

Dieser 1'see vuröe in <Ien Ltrqken 6er 
8ta<!t ein in 8>oi?<^en!scdei' Lprseks xedruclltes 
klatt verteilt, liss sick als »Ik^sckdlatt kür 
öoäenreiorm. VVoiinunLskraxen unä I^eslitÄ-
tenvermittlunx« prSZentiert un«I 6sdei detont. 
llnperjn<!i8el,. ä. l,. nsck ^avxsde 6er Stkentli-
ckvn vummdeit, erscl^elnen zu vollen. Im 
l^eirsrtikel do8inet ein Ksnsrivnvoeel (öer 
liinter «Zen Qitterstäden mit ?ucl(er unä 8»-
Ist xetiittert vlrd) öas soeiale Problem. Dle 
reiT^en lävslizten (clas kZlatt trieft nur 8l> von 
l<Ie»Ii8mu»t) lrttnnen mitunter ixeiÄkrllcl^ Ver­
den. Hier »ekeint sicli ein I^ezerve-Lkrlstu«, 
ein 8l»v!«:lier en mtniature, äie ^ui-

»»d« »estekit rv Iisden. 6en Vevoknen» 6!« 
»er Ltaät äs» Psraäie8 äer sorislen )<u5ee-
Tlicl»enl,eit »ckstien. Lr vill ein Niiu5sr. 
viertol »u» 6em vocken 5t»mpien. vuu soll 
dilUr»tes vsllmateri»l verwendet verölen: 
6»» von srmvn l'eutela ru8smmeneetr»eene 
Qeno»8en»ck»tt8kal>itsl. veicke» äie I^eeie 
unä tlie vrt'clrl^zunT un8inni«er ?eitun«»ti. 
r»Ä«n verselilinxen vürlk. ver ^»nn, «ler 
Tevlssermsssen 6io ?entr»lee8talt «lieser 
»veveeune« ist. desedSttirt »Ick »uLseklieV-
ttcli mit 80Ti»lpoIitisclien Nlrnxsspinsten. Lr 
vlll Äte dIatioa»lSlconomie »ui den Xopt 8tol-
len, vorveel,selt sie »der mit der Lpsrdlicl,. 
se eine» Primaner». Der St»6t ist suverstan-
6e, 6en vsuunternekmer «i spielen, denn er 
dr»uedt öss xute Oelä «im v i '̂nzer» 
non. 

« 

lcli kslte öle >VeItverdesserer tür xvmein» 
eetSkrlied. In diese K»te>?orie von ^enscken 
driinxelt sicl» der ^»nn. der siimtlialle ^!e» 
ter von KiRridor In Nsusdesltier verMandoln 
müclite. Lr versteht es »der suel^. ds» Ide»l 
mit dem diüt^lieden ru verlcnilpien. Lr ver» 
bindet seinen »«l»vlscken Xer»r»ort»!I»mus« 
mit einem I?e»litKtenvermittIunir»Te»eIiätt. 
>Vlo ixrundsStzIlcli und selbstlos aber die 
8»cbe autretkvt vlrd, ?ei»t der l1m»t»nd. 
daS er »l» Lrlüser und Lrleucliter vomüelleli 
»nonvm bleiben Brill und »elne tsdensedewl. 
een Qeistesprodullte nickt reieknet. er 
verxsk soxsr, dem prelixssete die nStiee 
lZeaektunr ?u sckenken. ftlr dieses Llntsxs» 
kliexon-vrtesn ist nSmliek niemand ver» 
»ntvortlick ?u macken . .. 

Oer VVit? liext aber Im ^sekstvkenden: 
vas kZlatt trSet Sick, v»rum die vor ^akren 

5elt 50 
gen'ekt 

cisn!i!settruk St5 
beste Zckuk' 

creme lZS« 

xeeriindetv Kau-(Zenossen»ekatt nickt tStix 
sel. Diese k'rsee lcünnte der HeraUseeber 
«lsick in derselben t^ummer beantworten, 
^ber dann vSre es das lclSxlicke Lnde sei-
nez bramarbasierenden I^ekormertums. l^an 
soll die >Velt ja nickt besser macken. als sie 
ist. In diesem Linne sind alle Idealisten t1sr> 
ren. (Hier var ZukSIisxeriveise nur von einem 
39Kaisen Idealisten die I?ode.) 

8««r»d««t». 

Nachrichten vom Xaee 
Die romantische Ge­
schichte des SondS-

Diamanten 
—ap— Paris, (5^de Dezember. 

Ei' ^ unglaubliche Meldunq setzte am Ik r 
gen dcs 12. Oktc'ber ganz P.riS in Aufre­
gung: das auszerordentlich gut bewachte 
Sck)loß von C h a n t i l l y war in der ver­
hergehenden Na.<>t üb<^rfallen und aiisge« 
raubt worden. Ter materielle Wert der Beu­
te war ganz un>^chätzbar: hand:!lte eS sich 
doch um historisch« Prunkstücke aus dem so­
genannten „Cond^'Muscum". darunter meh­
rere königliche und kaiserliche D?g?n, Kro­
nen, Ringe, Uhrgehän^e usw.. vor allein 
aber den berühmten „R o s a d i a m a n-
t e n" des Herzogs von E n g h i e n, der aus 
der ganzen Welt nicht seinesgleichen hat. Ter 
Diebstahl ivar mit aller evdenkli^n Vorsicht 
ins Werk gesetzt worden, die Durchführung 
so kühn und genial, daß es sich nur um erst­
klassige. international „geprüfte" Kräfte han 
deln konnte. Wner von den zahlveic^n 
Wächtern hatte das geringste gesehen oder 

gehört, und der krimiinalwissenschaftlilh^ 
Dienst vermochte keinerlei NngeraSdruck 
oder sonstige verräterische Zoichon zu ent­
decken. Die von den besten Spezialisten 
Frankreichs sokort aufgenommene Untersu-
c^ng sah sich sogleich zu Anfang vor solche 
Schwierigkeiten und Rätsel gchellt, daß ma« 
die Aufklärung des unerhörten Raubes einer 
HSHeren Instanz überlassen mußte: dem Z u-
fall. Wie dieser nun meisterhast seines 
Amtes waltete, das geht auS fol.^ender rs« 
nmntischen Geschichte hervor, an deren En­
de der wiedergesun^ne Rosadiamant steht. 
Vor einigen Monaten schrieb sich im Hotel 

Metropole des Boulevard de Strasbourg etn 
funger Mann ein, dessen Merkblatt die Anga 
ben trug: Leo Emil Kauffer, Handlu»igs 
Vertreter, geboren am S. April l90S in Z a-
b e r n. ̂ r junge, sehr vornehm auftreten­
de Elsässer sprach nur sehr mangelhaft Fran­
zösisch und erwies sich als ein ausgezeichneter 
Gast, indem er nach wenigen Taien b«reitS 
der Hotewerwalterin ein Notenvündel im 
Werte von 20.000 Franken übergab: er be­
merkte dabei, es kämen heutzutage so viele 
Bettügereien vor, daß er grundsätzlich in je­
dem ^sthaus eine größere Summe nieder­
lege, um den Inhabern einen Beweis seines 
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„Es konrint daraus an, wieviel ich in der 
Woche bei Ihnen verdiene," hatte Kristine 
kühl und sachlich auf seine Frage erwidert. 

„Was vevommen Sie hier?" hatte er zu-
rück^efragt. 

„Nicht so viel, wie ich verdienen will." 
„Und wie viel w o l l e n Sie verdienen?" 
„Fünfurü>zwan,^ig Dollar? die Woche." 
„Was Sie nicht sagen! Das bekommt ja 

kaum der beste Clerk, mein Fräulein!" 
„Auch der beste Clerk muß wissen, was er 

wert ist, mein Herr Gondesmit. Ich weiß 
»s auch!" 

„Nun, bescheiden sind Sie gerade nicht," 
meinte der kleine dicke Mann. 

„Das verlernt man hier in einer Woche, 
oder mtln bleibt eivig unten." 

„Für zwanzig Tollars die Woche ist eine 
junqe ?)ame ciuch nicht mehr nnt^'n, Zlliß." 

„Und fiir fünfundz^van^ig ist fie's noch 
wenilier, .^"^err l^nidesmit." 

„Also abgeulacht ^ Atl>anzia Dollars die 

Christin-e hatte nur einen aer!ng'ch<ji'.?.;!'n 
Blick aus den alten Schu>ühl?r geivorfen, sich 
an eine Schreibmaschine c^eseitt nnd mit ra-
send-r Schnelligkeit aus die Ta-sten gei.'k'la-
oen, jedp weitere Unterhaltuno dadurch un-
«Aglich machende 

Am folgenden Montag aber begann sie 
bereits ihre Tätigkeit bei Mr. Gondesmit in 
Ghilldzo mit ßün^undyjwan.^g Dollars die 
Woche. Nnd von nun an lei^e sie reqelmä-
ßig von ihrem Verdienst eine bestimmte 
Summe zu chrem kleinen Vermögen, und es 
war ihre einzige Freude, wenn sie die von 
Woche zu Woche anwac^enden 5!ahlen in 
ihrem .^ntobuch betrachtete. — Ich werde 
allnMlich auch noch solch ein Money-Maker, 
wie Herr Gondesinit sich selbst ^ stolz 
nennt, dachte Christine mit bitterem Lä­
cheln, als sie wieder einmal die Zahlen aus 
ihrer Krcditseite las. Dann aber schloß sie 
mit trotzigem Gesicht das kleine Buch. Das 
war ja nun der ganze Zweck und Jn^lt ih­
res Lebens. Auf alles andere hatte sie doch 
verzichten nmssen. Also mußte sie wieder 
Hamstern, bis sie das erreicht hatte, was sie 
sich t>orgenommen. Und dann?! — Unwil­
lig über sich selbst s6>üttelte sie bei solchen 
Betraäitllngen zuletzt stets den Ko-pf, biß die 
5^ä!hne zusammen und sprach mit ihren Be-
rirf.>fltnossetl und noch mehr mit dem alten 
^ondesnlit von nichts anderem als dem, was 
allen am meisten ain Herzen lag — den Dol­
lars, und wie man sie zusammenscharrt. 

Nnd eines Ta<ies muszte sie dann den Chef 
nc^ch Montreal begleiten, wo er seine Haupt-
aesMte zu machen pfli'qte. Von der zum 
Teit herrlichen Fabrt batte sie nicht viel ge-
feffien, da sie einen Na-chtqng benützten, denn 
filr Natursch-^nheit^n hätte Gondesmit nur 
dann Interesse gehabt, «enn an den Bäu­

men statt der Blätter blinkende Dollars zum 
Abpflücken gehangen hätten. Da Montreal 
die größte .Handelsstadt Kanctdas ist, gab es 
flir G.)r.^^.?lnit und somit auch für Christine 
eitic Fülle von Arbeit, denn die Verhand-

lunMn mit den Getreideverkäufern und son­
stigen Geschästsleuten dauerten meist schon 
vom frühen Morgen bis zum späten Abend. 
In den wenigen freien Swnden ckber, die 
ihr blieben, lief Christine durch die herrliche, 
alte Stadt mit ihren vielen Türm>en uÄ 
K^lppeln, die so ganz anderes Gepräge trug 
als die ihr bisher belknnten amerikanischen 
Städte Und sie konnte des Staunens und 
Bcwunderns nicht satt werden über den 
großartigen Lorenzstro-m, auf dem jetzt zur 
SrmlmerAzeit ein dichter Wald hoher bewim­
pelter Maisten emporragte, und weiter hin­
ab auf dem majestätischen Strome eilende 
Damt^s^te und gewaltix^e Ozeanriesen; 
und im Hintergrund die über drei t^lome-
ter lange schwarze Linie der Victoria-Brük-
ke mit ilhren vielen P-keilern und Bogen, 
welche die aus dem Eilande liegende*Stadt 
mit dem Kontinente im SÄden verbindet. 
Ihrer gewaltigen Konstruktion wegen wird 
diese Brücke daS achte Weltwunider genannt. 

Wenn Christine dann ersüllt von all dem 
Neuen in ihr Hotel zurückkehrte, so fühlte sie 
doch anch hier allmählich die Scheu vor dem 
gerade^ versch^venderischen Prunk, der sie 
hier von allen Seiten unigab, s<^vinden. 
Usch wenn sie dann hoch oben in ihrem be-
lchechenen, jAT chr« Begriffe «iber «Uchech 

vornehm ausgestattetem Zimmerchen über 
den weiten inchosanten Platz, den Dominion 
Square blickte, der eingerahmt ist von den 
Privathäusern und VAen der Aristokratie, 
der Reichsten der Stadt, dazwischen das 
prachtvolle Opernhaus — da vergaß sie für 
AugeMicke auch einmal ihr Leid, Herkom­
men, Beruf und Abhängigkeit und genoß 
mit vollen Zügen, was ihr ein gütiges 
Schicksal in den Schoß geworfen. 

Nach einem fslchen Ausgang war eS denn 
guch, daß sie w Treppen^s einer alten 
Frau begegnete, die anscheinend den ärme­
ren Stänben angehörte, denn sie stach mit 
ihrem Vapotthlütchen, ihrem schon etwas 
grau schimmernden schwarzen Mantel und ^ 
dem schwarzwollenen ^mpadour eigentH»-
lich gegen die vornehme Umgebung deS Ha» 
ses ab. Das schien aber die Fra-u nicht 
ter zu stören, denn sie stieg seelenrichig w 
breite Marmvrtreppe hinaus, auf der che 
Ghristine entgegenkam. Sei eS nun, daß sie 
der erstaunte Blick aus ChristinenS AuAm 
belustige oder daß sie sonstwie Gefallen a» 
dlm, jungen Mädl̂ n fand sie blickte Sei» 
Steigen Christine hinterher, verfehlte dß» 
Treppe und siel. Sofort sprang Christine di» 
paar Stusen hinmif, half der schweren, ai^ 
ten Frau aus, und da diese etwas schnmiy" 
hast den Mlnd verzog, fragte fi« beeiden-
„Darf ich Sie himmsUhren?" 

cs-ch»««« 
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V«?trauenS zu geben. Nn paar Woch-n spä- > schem Boiden begangen wurve. Er straft alle 
ter verschwand dieser Mustergast plötzlich, diejenigen Lügen, die der Ansicht sind, daß 
ohne irgendwelche Anweisungen gegeben zu bei dem heutigen Stande der Technik nur 
haben. Die Verwalterin wurde unr^ig, 
stivg in sein Zimmer und ließ dort einen 
großen Kolffer öfsnen, der aber nur einig« 
Bücher und schmutzige Wäsche enthielt. Eonz 
zu Unterst entdeckte sie unter sonstigem 
Krimstvam einen dicken, rotbäckigen A P-
f e l, den sie mechanisch in die Hand nahm 
und aus den Tisch legte. Dann gab sie An­
weisungen an das Zimmermädchen, den 
ilvfter wieder aufzuräumen und «bizuschlie-
ßen. Die Soubrette fand ihrerseits den Ap-
^l, und gleich ihrer Ahnmutter Eva konnte 
sie es nil^ unterlasien, darin einen herHas-
ten Biß zu tun. Die nun folgenden Dinge 
aber waren ganz andre als seinerzeit unter 

l dem Baume der Erkenntnis: Mitten in der 
Frucht, wo sich sonst das Gehäuse mit den 
llernen befindet, entdeckte das Mädchen ei« 
nen wundewolken, rosigen Stein, der gänz­
lich mit dem Fleisch verwachsen schien. Das 
nnerffv^rene GeschAp^ fllmibte nicht anders, 
oiS das', e^ mit den Aepfeln genau so ver­
lalte wi? mit den Austern, in deren Scha-
t-n Perlen wachsen; es stieß einen Freuden-
chrei ans und berichtete ibrer .^rrin über 
>en nx^in'innl.-en GlücksPall. Damit aber 
aar der Jubel auch schon zu Ende: die Frau 
erkannte sofort den berschmten Diamanten, 
>en sie in iciiem (^lassaus von Chantilly so 

»st nei'^'ioll bewundert batte. und benach-
richtisi'e die Polizei. Kein Ziveifel: das 
Kleinod de? großen Cond^ war wiederge-
unden, und mrf welch unerhörte Weise! Es 
Windelte sich nur noch darum, den Bescher 
und seine Vande abznfonan, und die Bor-
»uK'etzunq dazu ar in erster Linie ein ob-
olutes StillsHveigen der beiden Frauen. 

Um dies mit aller Sicherheit zu erreichen, 
gnsf die Polizei zu einem ganz austerge 
wl^s'nlichen Mittel, das rechtlich natlirlich in 
keinerlei Veise bearündet !v<?rden kann: Sie 
f5^rte sm'^bl die ^^nvasterin wie dc»' ?im 
m?fn:ädchen als „kreie tV.efnnfsene" in die 
Eonc'ieri?rie i'b :n,d sicherte iünen eine ent 
sprechende Cntschö'digitng zu. Eine volle Wo 
che später ?am der vornehme G«st wieder 
ins .^>otel und be»og sein frü^jeres Zimmer, 
ois'ne das Geringste Zlu merken. Gleich am 
nächsten Tag erhielt er Besuch: ein kränk 
lich ani^s^^^ender, junger Mann, mit dem er 
sich längere Zeit vertranlich unterhielt, 
ssanm hatte er daS Zimmer vsrlossen, da 
ktsptte es von Neuem: Zwei sremde Herren 
raten ungeniert ein und srugen: „Schmek 
en ^re A?p^el ant. Herr Kaufter?" Mit 
undervoller Selbsvbeberrschung gab dieser 
ur Antwort: „Sie müssen es ja besser wis 
en als ich, da Sie wchl davon gekostet ha 

!ben!" Weni-ge Auqenblicke später waren ihm 
^.Handschellen angelegt, und noch am gleiten 

age wurde auch der .Hesersl'elser festgenom 
!men: Es war sein eigner Better namens 
Emil S u t t e r aus Schirmeck im Elsaß, 
nit dem zusammen er di« unglaubliche Lei 
tung vollbracht ha»^-?. Das Erstaunen der 

lizei erreichte seinen HUepunkt, als of 
enbar wurde, daß die beiden keineswegs 
er"'Verbrecher warl'n und sich der ein 

achltpn. primitivsten Mittel bedient batten» 
um das berühmte-ste Schloß Frankreichs auS 
urauben: zwei aneinander gebundene Lei 
ern, ein VaunOamm und ein Hammer! 
er Baumstamm dient? dazu, den breiten 
a'leraraben um den Schl^^t"rm herum 

u überqueren; der bünenbaste Zdauffer hielt 
ie Leiter mit dem schmkichti^en Cutter srei 

den HlAnden, wädrend dieser mit einem 
erschlag ein Fenster zertrümmerte 

nd die Schake raubte. Alles Gold und Sil 
er war zusammengeschmolzen und um 
0.000 Franken an Pariser Händler ver­
mißt worden, desgleichen die heransaeHrc 
enen Diawanten und sonstigen Edelsteine: 
ie andern, unv<'rliufi''rsichen Gegenstände 
ie der Degen Abd el Kaders, die berü^m 

en Uhren der Herzogin von Aum-ale, die 
leinodien des .Herzogs von Engliien. NW 
e, Medoillons, königliche und kaiserliche 
,^are banden sie znsmnnnen in eine große 
erviette und warben sie in die S e i n e: 
an bat keinerlei Hoffnung, die 
n »nieder aufzufinden. WaS den Rosendia 
anten angebt, so erwieS er sich ebenfalls 
ls «^"lich unlbranMar. und selbst die be 
itsSmÄßsgen.Hebler am Pariser Platte, die 
nrensart und Goldenrat und PerlM>eig, 
ie sämtlich mit der Mätresse NaufferS ver 
stet wurden, vermochten damit nichts an-

"^an<fen. Er wurde deshalb in den A-v^el 

.wissenschastliche Verbrechen" möglich sind. 

t. Diplomatischer Smpfang im «ußenmi-
nisterw«. Morgen Mittwoch den 29. d. M. 
um 11 Uhr vormittags wird der neue Mi­
nister des Aeußeren, Dr. Ninko P e r i 6. 
das diplomatische Korps empfangen, um die 
Vertreter des Auslandes persönlich kennen 
zlt lernen. Die Grundlinien seiner Politik 
will Dr. Peri^ in einem Expos« vor der 
Skupschtina entwickew. 

t. Drohende Hungersnot in der Herzego-
wina. Wie aus Moftar berichtet wird, ma­
chen sich dortselbst die ersten Anzeichen der 
Hungersnot bemerkbar. Die Gefahr sei um­
so gröber, als die Ernte in diesem Jahre oh­
nehin kärglich gewesen ist, In LjubuSki wei­
gern sich die Kaufleute, Nahrungsmittel aus 
Kredit zu geben. > 

t. Der Mikado doch endlich gestorben. 
Wie aus Tokio gemeldet wird, ist Kaner 
Noshihito nach legerem Leiden ver­
gangenen Samstag gestorben. Er lag län­
gere Zeit in Agonie und daraus ist auch zu­
rückzuführen, daß die eltropäischen Blätter 
seinerzeit verfrühte Todesmeldungen brach­
ten. Kaiser Voshthito war der 122. Mikado. 
Die Dynastie regiert seit der Neichsgrün-
dung, die ca. 600 vor Christi Geburt erfolg­
te. Kaiser Joshihito kam im Jahre 1912 
auf den Thron. Sein Nachfolger ist nun 
Kronprinz H i r o h i t o, der im 25. Le­
bensjahre steht. 

t. Das Ende der lateinischen Münzunion. 
B e r l i n, 27. Dezember. Auf Grund vrn 
bisher unbestätigten Nachrichten soll sich Ita 
lien der schweizerischen Ansicht angesch ossen 
haben, derzufolge durch den Austritt Bel 
giens die lateinische Münzunion ihr Endo 
gefunden habe 

t. Paris im Winter. Aus Paris, 27. d. M. 
wird berichtet: Der kleine See im Wald von 
Boulogne ist Heuer nach einer langen Reih? 
von Jas'ren ci<?gefroren. In dcr Provinz 
sind mehrere Menschen infolge Ersrierens 
gestorben. 

t. Die Bevölkerungszahl Frankreichs. Aus 
Paris. 27. d., wird berichtet: Die Bevölke­
rung Frankreichs beträgt nach den Ergebnis­
sen der Volkszählung aus dem Jabre 1'.)2(i 
40,743.851 Personen, davon entfallen auf 
die Ausländer 2,498.230 Personen. 

t. Kälte in Ungarn. Nachrichten aus ??u 
dapest zufolge herrscht in ganz Ungarn eine 
ungemein empfindliche Kälte. Der Platten 
see ist eingefroren. Ebenso ist auch die Do 
nau an manchen Stellen zugefroren. 

t. Eine LiebeStragVdie in Versailles. Aus 
Paris wird gemeldet: Eine wjährig^' Stu 
l^ntin hat vor einigen Tagen abcnds ihr<^n 
Geliebten ermordet. Die auS sehr guter Ka 
milie stammende junge Da ine de Saint 

ivs/cisn nsu, 

?)vl's hatte schon vor zlvei Jahren ihre meratiml ausznzc'.iNen, dasnr aber entfallen 
milie verlcissen, um nnt ibrem G.'liebl'.'n, die bezal^lten Uel^rstlinden in der Ichres-
dem Leutnant Cazenave. in freier Liebe le-^bilanz. Die übrigen städtischen Anc,ostellten 
ben zu können. Sie mieteten sich in Versail-! erhalten den halben drei^zehnten Monatsge-
les ein Zimmer. Seit einiger Zeit war ^i^ l^alt anöbezahltl. Tie Sihnng dauerte nur 
Liebe des Offiziers erloschen. Tie Studcnlin 20 Minuten. 
verlangte von ihm schliessiich eine Erklä­
rung, worauf er ^'ine Abreise ankündigte. 
Das Mädchen stürzte sich auf den Of'izier 
und ehe er sich verteidigen konnte, schnitt sie 
ihm die Kehle durch. In dem ersten Verhör 
nach der Tat gab sie an, in einend Anfall von z 
Wahnsi^ln gehandelt zu haben. 

t. Wahnsinnstat eines T^"-^^^knvaters. 

EftriNbaumfeler in 
Krtevlna 

Die hiesige Volksschule hat am Donners­
tag den 2.';. Dezember eine Ehristbaumfeier 
mit Ansprache, Deklamationen, Gesang und 

L o n d o n, 27. Dezeniber. Bei Farwell ^jinder veranstaltet, syü!^ 
(Texas) wurden auf einer Farn^ die Leichen 
einer aus Vater, Mutter und acht Kindern 
bestckjenden Familie gesunden. Alle trugen 
Schnittwnnden an der ^te?)le. Man vermutet, 
daß der Familienvater in einen. Anfalle von 
Wlchnsinn die Bluttat verübt habe. 

Nachrichten aus Maribor 
Sitzung des Semelnde-

rates 
Das Provisorium für Iiinner und Feder 

genehnigt. 

Maribor, 28. Dezember. 

Die gestrige Sitzung des Gemeinderates 
war f^ür dicjenicien, die die Auflösung der 
StMischen Gemeind<^er^'-''fnnq mit Sicher 
heit prophezeit Haiben, eine Ueberraschung. 
Der Bürgermeister batte diese Sitznng zwecks 
Dnrchberatung i>eS B o r a n s ch l a g s-
provisoriumssür Janner und Fcber 
1927 eillbernsen, und so wurden die Klltbs 
der sefbstständigen Demokraten, der Natio­
nalsozialisten nnd der Banernparteiler vor 
die Alternative gestellt: entweder Ernlögli-
chung des Provisoriums oder Auflösung deS 
GemeiirderateS.. Die genannten Parteien 
batten sich das lektere auS taktischen Grün­
den ersparen müssen und so wurde gestern 
— über die im Natiomvlblock vorgekomme­
nen Unstimmigkeiten Hinweg an die Durch 
beratung deS Pro'visori'UmS geschritten. Tat­
sächlich nabm die Sitzung einen nchigen, un-

ineinpraktiziert und loklte nach der Verilche lll^^^örten Verlauf. 
unq l^r beiden Ränder demnächst wieder Nach Erledigung deS EitzungSpwto?olls 
^ Gchlvß zur<!ck^schickt werden. wurde an die WaU von 9 Vertretern der 
Das ist die ebenso romantische, wie pr!« Vorsitzenden in den Wahltommissionen für 
it^«?4nss^.'be Geschichte des sensationellsten die Kreiswaiblen sow^e von Mitgliedern der 
nubes. seit Jochrzohnten auf sranziösi- Wahlausschüsse geschritten. Der Gemeinde 

Maribor, 23. Dezcnlber. 

rat na'hni hieranf die Mitteilung des P'ür-
germeisters znr Kenntnis, daß .^ierr GN 
O 8 lak fein Mandat niedergelegt babe nnd 
Herr Redakteur E r 8 e n seine Stelle im 
Rat einnehmen werde. 

Nun befürwortete der Bürgermeister die 
Annaihme des Pro<visorinm'^, damit in der 
Geinein'dewirtschalft keine Unterbrechung ein­
trete. Für den Finanzauöschus^ erstattete das 
R e f e r a t  G Ä i  T r .  J e r o v s e k .  G R  B  a -
h u n (So-z.) unterzog die Untevbreitnng des 
Pre>visorinnls einer schlirien Kritik. Tas Pro 
visorimn sei grundsählich al'zule.'inen, da die 
städtischen Allgaben mit l. Jänner eine neue 
Grundlage erhalten sollen. In der We lisel-

günstigen Erfolg der Veranstaltung geb'ihrt 
der Tank und die Anerkennung den «ablrei-
chen Freunden der Scknle und der Schulju­
gend, welche zum wohltätigen Zwecke opfer­
willig Geld, leider und etwas Schuh>verk 
gespendet haben. Größere Beträge, bezm. Ga­
ben in Waren lies^en zukommen: Ciril-Mcto 
dova druxba 1000 Dinar, Tiskarna Sv. Ei-
rila, Geuieiude Kr^evina je 500, Gemeinde 
Laiteröberg, Ian^ekoviö jun. und jen., 
Kat. izobra-/. druZtvo Lajtersberg, H. Kiff-
mann, H. Kopiö, Fr. Küster, Klub „Pipec" 
je 27>0 Tin., Fr. Paltanf, .H. Pall. .H. Pe-
klar !un., ^r. Mar?'' Peklar. H Posinger, 
H. N. Pölzl, Stickler, Fr. Tavöar, H. 
Welle, .s"». Wi?gerer, Fr. .^'la/.en, Zemlsik, 
die Bäcker: .^'^orvat, .^lotnik nnd Planinc. Ba­
ron Twickel, Iul. Stern sviele leider!) nnd 
a. ul.: kleinere, jedoch sebr nnllkommene Un-
terstüt^ningen leisteten viele andere. Alle diese 
Giinner haben die Möglichkeit geschaffen, daß 
mit Kleidern l i0, mit Wlirsteln, Aev 
seln, kleinen llnterrichtsbehelsen und Spiel­
waren aber nlle Schulkinder olme Ausnahme 
beteilt wurden. Tie Lebre'schait hat bei der 
Anfertigung der geschmackvollen Krivpe, bei 
der Verzierung und Ansstattnng des Christ-
bau«u's wie auch bei der Tnrch'ülirnng d>r 
nmfanjireicbeu Veranstaltung unermüdlich 

rede erklärte der Referent, das; iui Falle ei- ,i,it^ewirkt. Allen grosnuntic'fen Spendern n. 
ncs Provisoriums die Stenern nnr in der Mitarbeitern sei naniens der er^reuien 
gegenwärtigen Venu'ssung ein 
den. Sollte jenmnd uiel^r za^hlen, so würde 
später die Mschreibnng durchgeführt werden. 
<M Petejan erklärte sich im Namen des 
svzialldemV'kratischen Klubs prinzipiell gegen 
die Annalhme dcS Provisoriums. Der Bür­
germeister erklärte, daß es namentlich dein 
Bauamt unmöglich gewesen sei, den Voran-
fchlag fertigzustellen. Hierauf wurde daS 
zweimonatliche Provisorium mit all<'n Stim 
men gegen die Stiinmcn der Sozialdenio-
kraten angenonrmen. 

Der Gemeinderat beschloß ferner, im Hen­
rigen Iaihre den Ananstegten der Städtischen 
ClektrizitätSnnternehmung die Neniaibrsrenu 

l Schuljugend der wäruiste Tank ansgespro-
> chen. (5s sei aber zugleich dic Benierlung er­
laubt, das; wegen spärlicher materieller Mit­
tel noch viele arme Schulkinder warn,er Be­
kleidung nn!d Beschnhlnig dringend bedürstig 
sind; infolgedessen wird jede nachträgli.<'e 
Upende mit Dank angenommen. — Die 
Schnlleitung. 

m. Das Leichenbegängnis des Hosrates 
F5N. Am E brist tag um ls) Uhr sand v«i d<'r 
Kapelle des städtischen Friedhoses aus das 
Leichenl>egängnis des .^>ofrates F o n statt, 
an dem sich zahlreiche Vertl'^ter und Bekann 
t«.' des Ven'torlx'nen l^atten. A.M 
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m. Jaserentm, Achtung! Am Donnerstag 
den 30. d. um 12 Uhr mittags werden in der 
Verwaltung des Blattes die letztvn Jni'ercite 
für die Freit<»g nachmittags erscheiliende 
Neujahrsnuminer angenommen. Für später 
einlaufende Aufträge kann keine Verantwor­
tung übernommen werden. — Verwaltung 

der „Marburger Zeitung". 

Leichenbegängnisse nahmen teil: die in Ma­
ribor anwesenden Abgeordneten der Slo­
wenischen Volkspartei, KTeisgerichtspr^isi-
dent Dr. 2 i h e r, der ehemalige Äreiöge-
richtspräsident T o P l a k, Staati?a>nwalt 

r a s e l l i im Namen des Vereines der 
!^uristen, Ttaat'^anwalt Dr. IanLi 6 für 
den sloweni^scl)en Richtervercin, ferner Bür­
germeister Dr. L e s k o v a r sowie zahlrei­
che Vertreter der Behörden und Aemter. 
Dom- und Stadtpsarrer Moravec nahm 
als Freund des Verstorbenen in ergreis-^n-
dcn Worten Abschied von dem Toten; einen 
kurz<?n. herzlichen Nachruf widmete ihm im 
Namen der parlamentarischen Delegalion 
der Minister a. D. Professor e s e n j a k. 

m. Evangelis6ies. Am 19. d. feierten die 
ena^,qeliscl)en Ltiirder ihr besonderes W-'ih-
nachtöfcst in der Christuskirche nnd brachien 
auch die')nml wie „alle Jahre wieder" ein^ 
nut viel Eiler und kindlicher Freude ge­
spieltes !>irippenspi"l zur Aufführung, 
svannt lauschte eine ans^'bnliche Z.ihö..'er-
s^'s ar. die die iiiirche bis auf den letzten h-
Pili!, l^efttslt hatte, den Deklamationen "nd 
Veisnachtsqesängen unserer jNeinen. Dieser 
^eier schsos? sich eine zweite, die der l'cln?n-
d^'il Liebe, an. Der evt^^lqelische Frauen'ier-
ein konnte, dank der vielen (^ebd- u. 5ach-
sp.'nd^n, die ihnl Heuer unerwartet reichlich 
zuflössen, wieder seiner Li^'besp^licht nnll'« 
konnnen und 75i arnie iitii^der ohne Unter­
schied der .^ton'ession und Nation beschenken, 
und zwar in einem Ausmas^, wie es bisher 
noch nicht der Fall war. Wir kö^inon daher 
nicht nnihin, allen unseren edlen Tpend''rn 
vom .'^icrzen Dank zu sagen und sie zu bit­
ten. unserem Evangelischen Frauenverein 
ancli fernerhin gewogen zu bleiben. 

m. ^ournalistenklub. Morgen Mittwoch 
d'.'n 29. d. um 17 Utir findet im Burgkeller 
ei<ie Zitulng des Iournalistenklubs statt. 
Da wichtige ln^d interessante Tagesordnung, 
ist vollzähliges Erscheinen der Mitglieder 
erwnw'cht. — De'r Präses. 

m. Aus dem Justizdienste. Der Richter 
.^^rr Mtton Ä u n t a r i L, bisher beim 
Kreisgerichte in Maribor, wurde dem Be­
zirksgerichte in Murska Sobota zugeteilt. 

m. Der Tanzabend der jungen talentvollen 
Tänzerin Meta Bidmar wird am 1l). Jän­
ner 1927 ini hiesigen Nationaltheater stott-
finden. Am Programm stehen origin''lle 
Solo-Tauzsti'icke, zusammengesetzt aus Mo­
tiven der Volkspoesie und der modernen slo­
wenischen Ltirik. Da die Tä^lzerin, ans der 
weltbernhlnten Wigmann-ÄHnle in Dres­
den kommend in die Welt tritt, verspricht 
sich dem Publikum, das sich für moderne 
Tanzkunst interessiert, ein schöner, gennßrei-
cher Abend. Das genaue Programm werden 
wir in den nächsten Nummern bekanntgeben. 

m. Achtung. Kaufleute! Ei^^e ausländische 
Firma sucht einen Lieseranten für trockene 
Schwämme, eine hiesige Firma jedoch einen 
Weinhändlcr oder Agenten, der eine Nieder­
lage und den Verkauf von Wein übernehm.'n 
sollte. Tie Adressen sind in der Kanzlei des 
.Handelsgremiums erhältlich. 

m. Der Eislaufplatz im Stadpark eröffnet. 
Gesti^nl wurde der Eislaufplatz am Parkteich 
eröffnet. 

m. Postdiebstahl. Am 23. d. nnirde auf dor 
Fahrt vom Postamt in der Frankopc:n-(^asfe 
bis zur .Hauptpost ein Postsack mit 5)s»(X) Di­
nar und 14 rekommandierten Briefen ge­
stohlen. Als des Diebstahls verdächtig, wur­
de der Postangestellte Johann P o uh ver­
haftet, der die Tat energisch in Abrede st.'llt. 
Gegen Pouh, der mittlerweile schon d^m 
.Preisgerichte eingeliefert wurde, ist das 
Strafverfahren eingeleitet worden. 

m. Selbstmord. Gestern erhängte sich in 
seiner versperrten Wohnung der 5»4jährtge 
Vorarbeiter K. O. In seinem Besitz wurde 
der Betrag von üOOy Dinar vorgefunden. 
Das Motiv der Tat ist nnl>e?annt. 

m. Wetterbericht. Maribor, 28. Dezember, 
K Uhr früh: Luftdruck 731. Tljerniohli^iro 'ov 
752, Tcmpevatur — 5, Windrichtung NW. 

Bewölkuilg ganz, Niederschlag: leichter Ne­
bel. 

* BerlobungSanzeige. .Herr Kudo'.f 
A m o n, Konditor, hat sich mit Frl. Fanny 
Lt o c j a n aus Celje verlobt. l4()32 

* Der Spezialist für Frauenkrankheiten 
u n d  G e b u r t s h i l f e  D r .  B e n j a m i n  I p a v i c  
Maribor. Gosposka ulica 4k, ordiniert wie­
der regelmäßig von 10--12 und 3—4 Uhr. 

14070 
* Dienstag, 28. und Mittwoch, 29. Dezem­

ber Ezcperimental-Abende des Telepathen 
H. Svengali in der Belika kavarna. 14037 

Die besten ttaro-Schuhe find zu haben 
Maribor, KoroSta cesta 19, und ab 1. Ot­
tober auch Aleksandrova cesta Nr 23 bei LI. 
<)ernetiö. 10222 

* Die Freiwillige Feuerwehr von Kamnica 
veranstaltet am 31. d. M. im Gaftihaufe der 
Frau Maria S ch e ra g einen Silvester-
aibend mit Ehristbaumfeier und anderen Be­
lustigungen. Für gute Ki'lche und gute Weine 
sorgt die Gastwirtin. Der Reingewinn ist 
zur Bezahlung der neuen Sck)läuche be­
stimmt. Alle Gönner der Feuerwchr sind 
höflichst eingeladen. Cntritt 3 Dinar. Be­
ginn UN! 19 Uhr. Um zahlreichen Besuch 
bittet das Festkomite. Nr. 416. 

* SylvestersL^er des Arbeitergefanxiverei. 
neS „Frohfinn" am 31. Dezember in den 
Götz-Taallokalitäten. Das Programm um­
faßt slowenische und deutsck)e Freibeits-, 
Tanz- und Volkslieder» hnmoristische Sin^ 
spiele, ein lebent>es Bild zum I'alhres^vech-
sel und Tanz mit ZZ'onMtmusik des Musik« 
Vereines der Eisenbahner. Eintrittskarten 
im Vorverkanf bei allen Gängern und l.n 

'!m" Mu!^f-i cesw> Eintritt 
pro Person im Vorverkaufe 12 Dinar, an 
der ?lbend?asse 15 Dinar, fiir unterstützede 
Mitglieder Tinar. Programme sind e^ien» 
dort erhältlich. Nr. 409 
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NaMrlMenau«Vt«1 
Da< Gld^uftkränzchen 

der Tanzschule Prof. I ur k o fand be-
kanntlick) aul Samstag, den 18. d. im 
großen Saale des Vereinchanses statt. Die 
wirklich aparte Dekoration des Saales in 
Weiß-Grün verlieh der Veranstaltung ein 
besonderes Gepräge. Das Kränzchen erfreute 
sich eines recht zahlreichen Besuches; sämtli 
che Schüler und Schülerinnen waren mit 
ihren Angehörigen und Bekannten fca. 120 
Personen) erschienen. Die Musik besorgte 
das hervorragende Jazzband-Quintett N e-
gode aus Lsubljana. Als die Polonaise an­
gestimmt wurde, erösfnete das Paar Frau 
Negierungsrat Dr. V o n i n a und Herr 
Dr. Bertsch den Neigen der Tänze. Einen 
schienen Anblick gewNirte die Kot'llon-Oua-
drille, die ebenso wie die Polonaise nur von 
den Schülern der Tanzschule getanzt wurde. 
Die .Herren überreichten ihren schon vorher 
engagierten Damen die Bouquets, wofür stch 
die Damen mit aparten, modernen Kotillons 
revanchierten. Nach denl Finale beidankte 
sich .Herr Pro-k. I n r k o bei den Dumen 
nnd Herren fflr das pra'^^^v'?'lle Geschenk 
seine massive Silber-Tabatiöre mit Datum 
un'd Monogramm), das ihm bereits am Ni-
kolo-?l>bend überreicht wurde, sowie ^s<r die 
altfopfernde Bereitwilligkeit der Damen an­
läßlich des Tee- und des Nikolo-Abends. Er 
drückte ferner den Wunsch mks, den Teil­
nehmern der Schule nrögen die angelernten 
Er^wlge nunmehr zlrm Genuß gereichen; 
sämtliche SclMer mögen sich an den Perfek­
tionen betei>ligen. Im Namen der Schüler 
bedankten sich .Herr Dr. S vetina und 
Frl. Gretl S e i ll e r. Bei den einschmei­
chelnden Meltoidi^m d<'s T-angv (wol^ei die 
vom Dir'igenten selbst komponierte Tango-
Syulpafhie besonders zu eNlMnen ist) so­
wie den wis!den anfeuernden Takten des 
Eharleston dauerte d^s animierte Wogen bis 
in die frü!':!sten Morgenstuniden. Sämtlichen 
Teilnehmern blieb der Abenid in schönster 
Erinnerung und jeder hatte nur den einen 
Wnnsch, sich noch einmal in den Balhn der 
Ia^zband-lllänge zn begeben. . . 

derselbe Apotheker neuerdings aus dem 
Schlafe geweckt. Er dachte zuerst, es handle 
sich abermals um einen Lausbubenstreich; 
das Gewissen ließ ihn jedoch, trotz der Er­
fahrungen derfelben Nacht, nicht in Ruhe 
und als er Nachschau hielt, bemerkte er, daß 
es stch tatsächlich um einen schweren und 
dringenden Fall handle. Es ist also ein­
leuchtend, daß durch den Mißbrauch der A-
potlhe'ken-Nachtgloete schweres Unheil ange­
richtet werden kann. Wir fordern daher die 
Sicherheitsbehörde auf, diesem Treiben nn-
verantwortli^r Elemente nlöglichste Auf-
merksa-nrkeit zu widmen und ersuchen zugleich 
die Oeffentlichkeit, jeden derartigen Miß­
brauch sofort und ohne Rücksicht zur Anzeige 
zu bringen. 

p. Nutzviehmarkt. Am 21. Dezember wur­
den 132 Ochsen, 285 Kühe, 105 Stierkälöer, 
109 Kalbinnen, 17 Stiere, mehrere Kälb-^r, 
117 Pferde u. 13 Fohlen aufgetrieben. Fol­
gende Durchschnittspreise für 1 Kilogra.^im 
Lebendgewicht wurden notiert: Ochsen 0.75 
bis 8.50, Kühe 2 bis 7, Kälber 10 bis ll. 
Stierkäl^r 4—7, Kalbinnen 5.50—8, Stie­
re 4.25 bis 7; Pferde 250 bis 3250 und Foh 
len 400 bis 1025 Di«iar pro Stück. 

p. Schweinemarkt. Vergangenen Mittwoch 
belief sich der Auftrieb auf 120 Stück. Für 1 
Kilogramm Lebendgelvicht wurden 9 Äs 13 
Dinar bezahlt. 

P. Ni^chtliche Lausbuben streiche. Vergan­
genen S^nnttag wurde ein hiesiger ApoGe-
ker, der zufäslia Na'chtdienst hatte, in der 
,^eit Mischen 23 ii?ch 1 Uhr N'achts nicht 
nx'niger a?s dreimal grinidlos ans dem Schla 
fe geweckt und vor die Türe gerui^en. Die 
Lausbuben, die stch hier einen üblen Sck)<'rz 
geleistet hatten, waren jedesmal spurlos ver­
schwunden. Das unveranttvortliche Vorgehen 
der Lausbuben hätte fast fch>vere Folgen ge-
zeitigt. Um ea. 2 Nhr früh wurde nämlich 

NaeftrllktenMsSrlst 
e. Der König als Taufpate. Frau Antonie 

D e ö m a n, Gattin des Fleischhauers und 
Gasttvirtes Herrn Ferdinand D^Lman in der 
Matthnias Gubee-Gasse, gebar vor einigen 
Tagen bereits ihr sechzehntes Kiwd. Aui da? 
elterliche Gesuch hin über«tahm der König 
die Pateirsck)aft und wird dieser Tage seinen 
Vertreter nach Celje entsenden. Frau Det.' 
mann ist 41, Herr DeLman 44 Jahre alt. 
Bon ihren 16 Kindern leben noch 11. u zw. 
v Knaben und 5 Mädchen im Alter von 10 
Tagen bis 18 Jahren. Den Eltern uns're 
herzlichsten Glückwünsche! 

c. Perfonolnachricht. Herr Dr. Vladimir 
Brezovnik aus Vojnik bei Celje ließ sich 
dieser Tage als Spezialchivurg in Beograd 
nieder. 

e. Trauung. Am Stefan'tag wtlrde in Celje 
.Herr Richard B a t i st i L, Beamter bei der 
Eisen'bahndirektion in Ljubljana, mit Frl. 
Paula OmladiL aus Gaberje bei Celje 
getraut. Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

e. Auszeichnimg. Am Sonntag abends 
nnirde in der Restauratio«^ „Narodni dom" 
im Rahmen des hiesigen Gewerbevereims 
dem bekannten Organisator der Gcwerbetrei 
benden Herrn Johann R e b e k das Ehn^n 
diplom dcs „Allgemeinen Verbandes der 
Gewerbegenossenschaften in Mari bor" über­
reicht. Herr Rebek wurde zum Ehrenmitglied 
und Ehrenobmann des genannten Verbau 
des emannt. 

c. Autoverbindung Maribor—Celje. Zu 
Weihnachten wurde auf der Strecke Mari 
bor—Celje ein Autobusvertehr eröffnet. Der 
Autobus verkehrt täglich zweimal. Abfahrt 
von Maribor um 7 und 13 Uhr. Ankunft in 
Celje um 9 Uhr 30 Minuten und 15 Uhr 30 
Minuten. Abfahrt von Celfe um 10 und 16 
Uhr. Der Fahrpreis beträgt 62 Dinar für 
jede Person. 

r. Griindung einer Zweigstelle. Die „Celj 
fka Po>sojilnica"-A. G. in Celje eröffnet zu 
Neujahr eine Zweigstelle in Maribor, u. zw. 
in den bisherigen Räumlichkeiten der „Äa 
venska banka" in der Alexanderstraße. 

e. Der Eislaufsport hat in Celje trotz gün 
stiger Witterung noch immer nicht begonnen. 
Aufgabe der hiesigen Sportkreiie ist es, stch 
einen Eislcnlfplatz zu sichern und den Els-
läufern die Pflege ihres Sportes zu ermüg 
lichen. 

c. Silvesterabende. Am 31. d. veranstalten 
der Sokolverein im Hotel „Union", d?r Män 
nergefangverein im Stadtkino und der Tam 
burafchenverein „Danica" im „Narodni 
dom" ihre Sillxsterabende. 

c. Freie Wohnungen. Da? hiesige Woh 
nutigsgericht schreibt wieder 5 im Bi.'reiche 
der Bczirkshauptmannschast Celje freigswor 
dene Wohnimgen aus. 

volwwtrnlkafi 
X Die neue ungarische Währung. Gesterl 

am 27. d. M., wurde in Ungarn die Pengi 
Wäihrung offiziell eingeführt. Das N':^r7cl 
n-n der Kronen in Pengös geht überall gla 
vor sich. 

X Internationaler Superphosphlitvei 
band. Nach längeren Verhandlungen wur! 
dieser Tage ein internationi^ler Verband d< 
Superp>l)osplhatcrzeuger mit den: Zitze i 
LonÄon gegründet. Dem Verband sind vo 
läufig folgende Länder beigetreten: Belg 
en, Dänemark, die Tfchcchoflowakei, Fran 
reich, Finnlan'd, Deutschlanld, Hosl>and, No 
wegen, Polen, Schweden, Französisch-Nor 
afri-va, die Süldafrikanische Union und En 
land. Wegen des Beitrittes der Produze> 
ten Italiens, Spaniens, der Schweiz und dl 
Bereinigten Staaten wird noch verhande^ 

X Bevorstehende Schließung von Wien 
Grotzmühlen. Wie verlautet, werden zn B 
ginn nächsten'Ioihres mchrere Wiener Gro 
Mühlen ihren Betrieb einstellen, bezw. sta 
einschränken. Die Vorarbeiten für diese M 
naihme sinid bereits abgeschlossen. Als B 
grün'dung wird in Ki^eisen der Mi'chlenind 
strie angegeben, daß stch die ausländische Ki 
kurrenz derart verstärkt habe, daß jede Re 
tabilität ausgeschlossen erscheine. Seit dc 
Jnikrasttreten des.Handelsvertrages mit U 
garn hätte die Einfuhr ausländischen Mehl 
ieideutenid zugenommen, wodurch der A 
der inländischen MMlen scharf zurÄckgega 
gen sei. Da durch die letzten Zollerhöhung 
n der Tfchechoflmvakei und auch in Deutsi 
land die Mehlauöfuhr nach diesen Lände 
eine einschneiidende Beschränkung erfahr 
hat, ist die Konkurrenz in Oesterreich et 
sprechend stärker goivorden. 

Xlteatkr und Kun 

Sranlchstaedten: „De 
Orlow" 

Der Schreiber dieser Zeilen hat der 
vorigen Samstag stattgehabten Premii 
nicht beigewohnt, sondern der 1. Repr 
Dem Vernehmen nach soll die auSverkal 
Premiöre einen teilweise unbefriedigend 
Eindruck gemacht haben. Im begreiflit 
Bestrehen, dem Publikum zu Weihnach 
etwas Neues vorzusetzen, hatte die Theat 
leitung die Sache forciert, ja, es wurde n 
einmal eine reguläre Generalpro-be abge^ 
ten. Das Ergebnis war der Mangel eit 
flotten Zufamnienfpiels. Wir warnen 
Wiederholungen derartiger Ueberhastung 
denn der Erfolg einer Operette hängt d 
von der Qualität der Premiöre ab. Uel' 
Haupt kann man beobachten, daß im all 
meinen die Operette, welche doch die fin 
zielle Melkkuh sein soll, in unserem Theci 
bagatellisiert wird, während auf die lei 
zu wenig lu'krative Oper minutiöseste l 
nauigkeit verschwendet wird. 

Die Reprise des „Orlov" niachte ber! 
einen befriedigenden Eindruck, was der ! 
hafte Applaus des zahlreichen Pichliknms 
wies. Manche Unebenheiten werden frei 
in den nächsten Reprisen zn glätten se 
namentlich empfehlen w^r unserem ans 
sten geschätzten Herrn Kapellmeister H e 
zog und dem wackeren Orchester mehr A 
samkeit auf Takt, Rhytmus und dynamii 
Wirkungen! In Operetten sind schleppe! 
Zeitm^sze meist nicht empfehlenswert. ? 
bocbachten z. B. eine Tanzfzene Naldja -
lex, wo die beiden Tänzer durch das schl 
pende Tempo of^fensichtlich gehemmt ir! 
dei?. Die 8 anfonsten ü'bermls niedlici 
Dancing-Girls konnten das all^zn gedäny 
Orchester wo«hl kaum hören, weshalb sich 
völlige Kontakt nicht einstellen konnte. 

Als Nadja Naldiakovska de'bütierte 
B u k o v r n a c, die i'cher eine einnehui 
de Erscheinung und genügend Tencherain 
veMgt. Die Stinime ist fvmvatlsch. kl 
aber vielfach verschleiert — eine Fc-lge 
beareisli.-sien Lanlvenfiebers und einer s 
ken VevWilnng. Etwas n^^^'r Eourage 
es wird schon gek^ien! .Herr Brat u 2 ver! 
denn Aler Doro^inski fyn'.Pathische sZüge. 
ist dies nes'en Danilo und Tassilo U'M 
ne beste Rolle. Herr U r v al ek n>ar 
köstlicl>er, angs>.i sll^u''enisch viirlierender I 
Wals>l?, Herr H a r a st o v i hatte 
Iollti Iesserson reichlich Geleaenheit, sl 
bei der Galerie so beliebten Kapriolen 
zeigen; sein E"'"'!rleston ist ^direkt ein Zdabii 
stück! Einen wohlverdienten Lachersola 
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zieUe Herr Rasbergerals ulkiger 
Billeteur. Herzig wie immer, war Frl. L u-
b e j als Aitty Marbairfs. Die Keineren 
len waren im <iÄgvmeinen gut besetzt» ledig« 
lich der Darsteiler deS Impresarios sagte uns 
n'Aht zu. 

Die Ausstattung war ^rchauS 'lobenswert. 
Die beiden Hauptidarstellerinnen, die Da?:-
cing'<^ttrls etc. hatten geschanackvolle Toilet-
ten. Herr Regisseur B a chm ann hatte 
durchtveqs wirkungsvolle Szenenbilder ge­
schaffen; namentlich reizend war der Blu« 
menipart des 2. Aktes. Zwei hic^ge Firmen, 
die Fiat'Vertretung und die „Danica" hat­
ten in anerkennenswerter Weise das Inven­
tar zur Aut̂ lzHrik beigestevt! Kemark. 

Najwnaltl̂ eater in 
Marwor 
Repe to re 

Dienstag, 28 Dezeml^er: „Liebe" Ab. A. 
Coupons. Zum le^en Male in der Sai­
son! Gastspiel der Frau Winter und der 
Herr«n Rogoz und Sest aus Ljnbljana. 

Mittwoch, 39. Dezember: Geschlossen. 

Donnerstag, 30. Dezember: ,»Manon" Ab 
C. Coupons. 

Freitag, 31. Dezember, um 15 Uhr: „Dorn­
röschen". 

^ Letztes Gastspiel des Ljublianaer Vn» 
sembles in „Liebe". Heute Tieustag den i-18 
Dezember gastieren die hervorragenden ^'Zub 
lsanaer Gäste, Frau Winter und di^' 
H-erren Rogoz und Z e st zum letzten Ma 
le in Wildpans' Traciödie „Liebc". Alle je­
ne, die bi'?5)er nibt Ge'elienh?it Batten, die­
ser Vok^stellunq bcizuwolmon. möxien es )ie^-
mal nicht ver'''äumen. 

Das zweite Kind rspiel an nnsei^^em 
Tl)?ater. Fiir den Silvrsterl^achm 'tag wi:d 
Ml unserem Theater 'ür unsere ltlein.'n ci-
ne Ueberrakchnnq vorb reitei: ?as Märchen 
mit Gesang. Tanz u. Musik „Tornrööch il". 
das von dem kleinen Publikum überall mit 
Ent^üi^en un!^ BeiwN au genommen wurde. 

 ̂ Orgeikonz.rte. Unsere.heimische Pio" 
linn'eisterin Frau F. B r a n d l die gele­
gentlich des Iournalistenkonzertes in Linb-
ljana mit »o durchs!^^^lagendem Erfolge aus­
trat, wird diesmal kolgende Ki>^npositic»n.n 
mit Ors bel^leitunq zum Vortrag brinM: 
F. Tu^»i: Mo-derato aus der Sonate kur 
Violine und Or^el; I. S. Bach: Cur; Bi> 
Fibick: Poem; Puguani-Kreisler: Präludium 
und Allegro; Corelli-Leonard: La folia l^ia-
riationen). 

ttino 
V « r g » M t n O. 

Von Mittwoch den 29. bis einschli.tzl'ch 
Freitag den 31. Dezember wird der anßerg«.-
wöhnlich j'6)öne Film ,,Wien, wie es weint 
«nd lacht" nlit Mady Christians in der 
Hauptrolle (nicht „Die gechiodene Frau", 
wie gestern irrtümlich berichtet wurde). Ein 
herrlicher Filmschlager in 7 Akten, in wel­
chem Wiener Blut und Wiener Le^n ln all 
seiner Gemütlichkeit und Siedehitze an un>^ 
auf der Leinwand vorüberzieht. Köstliche 
Handlung, vorzügliches Spiel und glänzen­
de Ausstattung driicken dem Werke, das Ber­
liner Fabrikat ist, den Stempel der Erstklas-
stgkeit auf. 

N V o l i s. K i « <. 

Ab morgen (Dienstag) bis eimchl. Ton­
nerstag den 30. Dezember werden wir k»en 
eleganten Salonkomikcr Reginald Denny 
in dem Pracht̂ ilm „Die Afsäre beim Wajs.'r-
soll" sehen. Eine Reihe von unländig lusti­
gen Abenteuern. Liöstliche Unterhaltung! --
Reginald Dennt,, der Unverwüstliche, dess^^n 
Spiel alles hinreiset, wurde hier schon lange 
nicht geseben, was viele zum Anla^ nehmc'n 
werden, sich diesen Künstler wieder einmal 
anzusehen. 

K i n o  „ D i a n a "  i n  S t u d e n c t .  

^eutc Dienstag Vl'rfühnma des i^^n 
nendes Zirkusschlagers „Arabella". 

Von Mittwoch den 39. bis einschliesslich 
Freitag den 29. Dezember der grösjte Aben­
teuerfilm der Welt: „Baron Varaqan". — 
Baron Garagan mus^te 10 Jahre Kerker-
strafe abbüs^en weaen Ermodunq des Grafen 
Vereklin, des Gl'liebten seiner schönen F'au 
Gloria. Ohne Mittel in die Freiheit zurüc­
kkehrt, wendet er sich an don Professor 

Truckenbrod, dem er die Pläne seiner Erfin­
dung vorlegt. In Befolgung des RateS des 
Profes^rs, diese Erfindung w Amerika zu 
verkaufen, schifft er sich nach Amerika ein, 
um in Newyork den Generaldirektor der 
größten Automobilfabrik Maeerson Car Com 
pany auszusuchen und ihm seine Erfindung 
anzubieten. Bei Maeerson besindet sich s^ine 
Frau Gloria, mit deren Hilfe Baron G^ra-
gan seine Ei^indung um eine Million Dol­
lar verkauft. Mit dem Gelde kehrt er nach 
Europa zurück. Die weitere Hmdlung ist 
sehr spannend. Die Naturaufnahmen sind 
einzig schön, besoinders erwähnenswert sind 
aber die Aufnahmen in der Automobilfabrik. 

— Voranzeige: Vom 1. bis 4. Jänner: 
P a t und P a t ach o n in und Liebe" 

Vorstellungen: an Wochentagen um halb 7 
und halb 9 Uhr abends, an Sonn- und 
Feiertagen um 4, S und 8 Uhr abendS. 

sar dm Slivefteilsch 
Punsch mif einfache Art. 45 Dekagramni in 

Wasser getauchten Zucker lasse man ois zunl 
Spinnen kochen, bringt ihn dann in Punsch-
öder Suppentopf, dazu Saft ulü» ?bz.''!ic-
bene Schale von einer Zitrone und einer 
Orange. Wemi der Punsch bald aufgetral'en 
werden soll, bereitet man 1)^ bis 2 Liter 

Vus c 
SoN man beiraten? 
Das ist eine Frage, die sich niemand so 

oft vorlegt wie eine Schausvielerin. die selöst. 
i v e n n  s i e  n o c h  « o  j u n g  i s t .  w i e  C l a i r e  W i n d -
s o r, in jedein if?rer Filme mindestens schon 
einmal, w.'nn auch nur im Spiel, geheiralei 
haben nunV 

So kommt es. das; Claire Mndsor. die ih­
ren Gatten in Wirklichkeit überl^upt noch 
nicht kennt, schon ihre feste Meinung Uber 
die Ehe bat. 

^Bei diesem Svi"!. das man gewöhnlich 
Ebe zu nennen beliebt, kommt es vor .:l!en 
Dinfl?n darauf an, die schlechtere Hcil'ts in 
dem Glauben zu lassen, das? „sie" li^'llkom-
men ^'rei sei." 

?)er Innnaeselle konnte kommen und stehen 
wann er wollte, olne jemand Rechenschaft ab­
zulegen 

Er konnte Asche mif den Funboden werben 
und de<l Kragen abbinden, w'nn es ibm .den 
vafjte. Konnte bei Tisch rauch'n und brauch­
te in der Wahl, ob Pfeife, .Zigarre oder Zi­
garette. auk niemand Rüclsicht zu nel?m.'n. 
Nur die Frau, die es versteht, bei :b:n den 
Eindruck zu erivecken. daß sich nichts geän­
dert bat daß er na<b wie vor Herr im Hause 
sei. ist reif kür die Eüe. 

Er muß immer alailben, daß er die Rück-
sichtnas^men alle unans^iefordert von sich ans 
tut und von ganz allein niemal? auf den Ge­
danken kommt, im Pyjama zu frühstücken. 

O 

Sin Ädyll aus Nutz-
land 

Die Straßenpassanten von Moskau waren 
di?ser T^ge sehr erstaunt, als sie eines Mor­
gens einen Mann mit einem kr'?.ftigen Fuß­
tritt ans deni NomosPaski^^efängniS he­
rausfliegen sahen. Diese Art der Beförde­
rung aus dem Gefängnis wür^e die Auf­
merksamkeit des Publikums kaum erregt ho­
ben, aber es war etwas anderes, worüber 
man staunte: der Mann war vvll'kc^nrmen 
nackeili». Er k>ob drohend die Fäuste gegen 
die GefängnistÄr unld mischte sich dann un­
ter die Menge. So gin>g es die Straße ent­
lang. Auch die Poli^i war erstaunt, aber 
sie fand keinen Anlaß zum Einschreiten. Die 
'Sowjetgefetze verkneten alles Mögliche, aber 
es existiert keine Vorfchri.'st, die den freien 
Bürger des freien So«tvfetstaatcs hindert, 
nackend hernm^nspa^^ieren. Jedenfalls inte­
ressierte sich der Mann olline Kostüm me>hr 
llr die Polizei, al? die Poli^^ei für ihn. Er 
i'uh^e das näichste Poli^'irevs^r auf und gab 
solgende Erklärung zn Protokoll: 

,..Jch bin Peter Zcimiatln und war noch 
vor einer Viertelstunde Hilli'Äiusseher kn dem 
NoNwKzmski-Gefänani?. Als ich g<'vade in 
Uniform meinen Dienst antreten wollte, hat­
te der L'ünnnel Tschorlanz, mew unmittel­
barer Chef, die Frechheit, niir zu sa>gen, daß 
ich betnlnken sei. Er erkslirte, daß ich so^rt 
entlasseil sei, und be.sa^hl mlr,,Uni!sovm und 

dünnen Tee, seiht ihn zum Zucker und ?aft. 
rührt gut durch, milche ein Achtelliter guten 
Rum zu und stell« noch ein Uäschchen mit 
Rum, zum Bestärken ^ Getränkes, »leden-
bei. 

NeiSpunsch. 10 Dekagramm Reis kocht 
man in 1 Äter Wasser zu dünnom Brei, wo­
bei noch öfter Wasser zugegosien wird. Mge-
seiht, läßt man nochmals siedend werden, 
mischt auf 1. Liter M Dekagramm Zucker, 
Sast und Schvle von Orange und Zitrone, 
wie oben, uich ein Tlchtelliter starken Rum 
zu. 

Matrosenpmchh. In jedes PunschglaS gibt 
man eine dünne Zitronenscheibe und sing?r-
hoch Rum oder Kognak und gieße vorsichtig 
mit gesüßtem, swdendem Wasser auf. 

Eierpunsch. 40 Dekgramm Zucker kocht 
man mit ein wenig Vanille in Liter Was­
ser klar, mischt Liter dÄinen Tee dazu 
tmd lasse auskühlen. Dann vergiiirlt man 
mit 4 frischen Eidottern und 2 steif geschlage 
nen Eiweiß über Feuer dicklich, mische zwei 
Zehntetliter Weingeist oder Rum damit durch 
uird fülle auf Gläiser. 

Glühwein. Guten weißen oder roten Tisch­
wein läßt man mit Zucker, einem Stückchen 
Zinrt, einigen Nelken, etwas Zitronenschale 
aufkochen; in Weingläsern mkftifchen. 

ser Welt 
Sclnche aufzuziehen. Ich hatte natürlich kei­
ne Unterkleidung an. Trotzdem warf er mich 
so, wie Sie mich jetzt schen, znr Türe hittttus. 
Desh-alb möchte ich eine Anklage gegett ihn 
einreichen wegen Verglülvaltigung und Amts 
mis?brauch." 

Mall notierte auf der Polizei die Anklage 
und schickte den armen Peter Zamiatin in ei­
nem lattqen Soldatenrock nach Hause. Mit 
seiner Älaye wird er allerdings kaum Erfolg 
haben, denn fein Vorgefetzter hat genau nach 
der Vorschrift gehandelt, wonach ein Beam­
ter, der entlassen wird, die Uniform und die 
Schuhe ab,^uliesern hat. Der Fall, daß je» 

l ntan'd als Zivilklcidnng nichts anderes be­
sitzt, als sein Adamskostüm, konnte schließlich 
nicht gut vorgesehen werden. 

Das Vusfelsvlel des 
Malers 

-tz.- Paris, Ende Dez. 

Eine eigentümliche AMre hält die Pari­
ser Künstlerwelt in Aufregung. Der Mnler 
C a m o i n zerriß in einer Anwandlting 
von Selbsterkenntnis vor etwa zwölf Jakh-
ren seine sänttlichen Bilder und warf die 
Fetzen in den Müllkasten. Doch nicht nur 
Vü I,er haben chre Schicksale, und die Pari­
ser Müllkästen bildetett von jeher eine lite» 
rarische Flindstütte ersten Ranges: ei,t va-
gabuird^erender „Rapin" entdeckte die klei­
nen Leimvandstücke und brachte sie zum 
„Floihinarkt", jener eigentümlichen Ver­
kaufsausstellung, die jährlich Meintal auf 
Montmartre und Montparnasfe von detl 
Künstlern selber veranstaltet wird. Ieman-d 
erstand die Fetzen um billiges Geld und 
setzte mit unen'dlicher Geduld Stiick unt 
Stück zusammen. Von nnn an tauchten in 
den Geinäldegalerien immer neue Eanioins 
auif, die zttdem das Glück hatten, plötzlich 
Mode zu werden. Man riß sich die einzel­
nen Blätter förmlich ans den Händen, und 
mehrere davon gingen in beriVhmte 

Sammlungen ü?ber. Der Mnstler selber 
nxir erst sehr erstalmt und geschmeichelt, bis 
er zu der tragischen Erke?'ntnis kam, daß 
m a n  i i l i n  e i g e n t l i c h  n u r  m n  s e i n e r  F e t z e n  
willen schiatzte. Von nun an protestierte er 
gegen diesen „TotenVnlt" und drohte jedeni 
mit gerichtli:s)er Kla^'. '^er ein „zerrissenes" 
Werk von ilbm zum Verkaufe auslwt. Ein 
solcher Prozeß ist gegeninärtig vor der 10. 
Pariser Kammer anhängig: der bekannte 
Romanschri'ktsteller Francis Earc o b^saß 
stier „Fet^en-Eamoins", die bei Drouot >^mn 
Verkairfe ausgeboten wurden. Der Maler 
ließ sie di;rch den Gericht?vollzie<b<'r be-
schlagiMmen, nlch ^r mit der B^>grün-
dnng, der K^lnstler sei sotiveräner.^ii'rr über 
seine Proiduktlon; es müßten dabei alle sei­
ne Abisichten respektiert werden, und sein 
Zweck sei es gewesen, die Bilder zu Vernichs 
ten. Die Gegenpartei macht geltend, daß 
diese Absicht aius den Tatsack,en nicht deutlich 
hervorgehe; denn sonst b.'itte der Maler si" 
cherlich ein radikaleres Mittel gojlit^den, uiit 

seine Werke dem VerkehOzu ent','. .!n, und 
das bloße Zerreißen nehuie sich wie oiile be« 
kantUe List aus, die vor dem Ä'riege von 
verzwevselten Malern» nicht selten ange­
wandt wurde . . . 

Taktgefiihl. „Vl-rzeiihung, ich habe gar 
teine Zeit" — und Neidnagel geht schnell an 
seinein alten .Hausarzt voM>er. — Der 
Arzt hält ihn zurück. „Haben Sie eigetitlich 
etwas gegen nrich? Iede-imal, wenn wir ::i«s 
begegnen, weichen Sie nlir aus." — „Im 
<Sogenteil. Ich dachte, Sie wären böse." — 
„Ich! Waruut?" — „Weil ich schon seit zwei 
Jähren nicht trank ivar." (Die Bühne.) 

Dann allerdings. M«ch doch deine 
Rechettaufgabeit, Bubi!" „Ich kann nicht, 
Mama." „Man kann alles, wenn man will." 
„So? Dann will ich nicht." 

Geschäftstüchtig. Go«ldenberg w^rd zu Hwei 
Jahren Kerker verurteilt. Er kommt in die 
Strafanstalt. Ter Gvsängnisdirektor sagt 
ihnt: „Sie können sich hier na^ch Wahl be­
schäftige,!. Wollen Sie Papiersäcke kleben, 
Körbe flechten oder Besen binden?" — Gol-
denberg denkt eine Weile nach und fragt 
dann: „Herr Direktor, sagen Sie, könnte ich 
nicht m diesen ArtiMn reisen?" (Die 
Büihne.) 

Abel. Frau von Pollak Somimt empört zu 
ihrem Mann: „Was sagist du, wie der Adel 
in der Republik verhaßt ist. — Der Lehrer 
hat unsern Moritzl a Fünfer gegeben, nur 
»iveil er c Poriwgvaph ist!" — (Die Bichne.) 

Ausgleich. Frau: „Lieber Mann, du sollst 
mir doch noch zuint Abschied einen Hut uwd 
einen <^)irm kauifen?!" Ehcniann (im «ab­
fahrenden Zuge): „Der .Himmel behüte und 
beschirme dich!" (Orell Füßlis Illnstr. Wo­
chenschau.) 

— Das Rührstlick. In einent Theater 
wird ein rührseliges Trauerspiel gege^ben. 
Nach dem ztveiten Akt weint alles. Einer 
Dame sck)eint das Stück besonders ergreifend, 
!denn sie weint herMrreißend, unh ihr Ta­
schentuch ist ganz von Tränen durchnäßt. 
Eine neben ihr sitzende Freundin bietet ihr 
ein sauberes Tuch an. Sie aber lehnte es 
mit trÄnenerstickter Stimme ab: „Ach laß 
nur, Frida, der dritte Akt wird auch noch 
reimehen. (Orell Füßlis Illustr. Wochen­
schau.) 

a. Liegt Meopatra in Paris begrnbsn? 
Alle zehn bis fünfzehn Jahre geht durch Pa­
ris das Gerücht, daß Kleopatra in Paris be­
graben liegt. Mitten in dem geräuschvollen 
Geschäftsviertel der Landeshauptstadt soll die 
Letzte der Pharaonen in französischer Erde, 
ruhen. Dies kam folgenderweise: 1870 besaf; 
die Nationalbdbliothek in Paris unter zahl­
reichen anderen ägyptischen Altertümern 
auch dre^ Mttmien, von denen die eine von 
den Archivaren als die sterblichen Ueberreste 
Kleopatras angesehen wurde Grund zu der 
Annahme bot in erster Reihe die Tatjache, 
daß die Mumie einen griechischen Typus und 
Spuren hervorragender Schönheit aufwies. 
Der Krieg kam, Paris wmde l>elagert. Um 
die Sammlungen vor der deutschen Beschie­
ßung zu schützen, wurden sie iin K>)ller des 
Gebändes untergebracht, wo jedo.ck) die Feuch 
tigkeit die Mumien derart rasch zersetzte, so 
daß wenig von ihnen übrig blieb. Als die 
Kommune kam nnd die Nationalbibliothek 
zurückgewonnen wnrde, war die angebliche 
Meopatra und ihr Geiolge nur der übelrie­
chend Schatten einstiger .Herrlichkeit. Die 
Bürgerlvehr, welck^e das Gebäude besetzte, 
verscharrte eiligst die drei Leichen im Garten 
der Bibliothek. Die Stelle des Grabes ist 
nicht näher bekannt. So lmtge nicht die Lei­
che der wirklichen Kleopatra in Aegypten ge-
fulnden wird, bleibt daS Rätsel ungeli''st. Bei­
rrahe wäre es schade, denn eine Legendi' 
würde dann ihren Untergang find^'n. 

a. Der Herr in mittleren Jahren modern. 
Der To-d Rudols Valentinos l)at eine große 
Lücke in der Filmwelt gerissen. Ein neuer 
Herzensbrecher wird gesucht! Die Entd^tZerin 
Rudolf Valentinos, eiue Filnischriftstellerin 
June Matbis. versucht jetzt, ihren Star zu 
ersetzen. Dabei stellte sie fest, das? die Gestalt 
Rudolf Valentinas h^^ute nicht mehr auf Er­
folg rechnen kami. Der junge erotische 
t'di'r d^r blonde nordische Liel'baber sind 
niclit uiehv modi'rn. Uelu'rlianpt Justi'nd ist 
nicht m.br modern. Der Mann in mirl'"'eu 
Ias?ren wird als Kinol>eld gesucht. Ein neuer 
Tnpus ist entstaudt^'u. Die Frauenbv'rzen wo! 
len nicht mehr int Sturni erobert sein, son' 
ern in einer sa'chvers^ändifst'n nnd ersalireneii 
Weise umworben werd^'n. Schönheit u. Iu« 
gend sind noch keine Vorteile an sil). Ter 
starke stlx'rlegene Mann in n'.ittleren 
hat ü^r die llncrsahrenheit der Iug^.'nd ee-



Hegß. Dies« seltßame Stttwicklung, etgent-
vch w begonnen hat, wo schon vor 
ewiger Zeit nicht nur der Man« in mittle­
ren Jahren, sondern mich der alternde Ten 
Juan in den Mittelpunkt aller LiebeSqeschich 
ten «lf der Bühne vnd in den Romanen ge­
stellt wurde, s« înt auch jetzt auf Amerika 
i^rgegriffen zu haben, wo fich am längsten 
der Typus der rein Physischen Schönheit und 
der triumphierenden Jugend gehalten hat. 

Bacftttscha« 

b. Die sr«he Veih«achtsmi«mer van 
^5!^« Ml«". Soeben ist die an Umgang ver 
mehrte WeihnachtSnummer der von Fried­
rich P o r g e ß herausgegebenen illusklcrlen 
Film, und Ainorundfchau „Mein Film '̂ er­
schienen. Sie enthält mehr als zehn Beiträg? 
vnd Widmungsbilder der WlmstarS, s? un­

ter anderem auch: Henny Porten, Lil Da-
gover, Renate Rense. Aud Egede Nissen. 
Hanni Weihe, Olga Tschcch^^wa. Wl-idi'nir 
Gaidarow, Bruno Kästner. Max Neu^öld. 
Paul Richter. Ueberdies find in dlescr Aus­
gabe enthalten: „Europa-Am?rika" v '̂N 
Greta Garbo, Steckbrief nach Gunnar Tol-
näS. die Novelle ^Mary ForbinS Weihnach­
ten" von Hugo Rappart, „Vorstadtkiiw" vnn 
I. S. Seidenstein, „Mit der Filmkamera um 

!>ie vult tiche 
chische Fliefterfilm" von H. W. S:ti:;b^ra. 
.danna Ralphs Traum von Wien" und 
.Max Llnidas Ftlmstardebüt". die 
ecke, din illustrierte Revue der Filme der Wo­
che, die Rubrik ^Alles für die Frau", die 
Mitteil.mgen der Kinogemeinde. Preis deck 
Exemplares 50 Groschen. Abonnenten er­
halten Bficherprämien. Verlag Wien 4., Ma-
riahilferstraße 85. 

liSklW 
Iiat zezsen prompte I^iekeruvzs voel» alle 8orten Viatertnslotaxea Iaxera6. I408z 

Kleiner Anzeiger. 
MU»ß«H«IMUU?W 

Möbel! 
alter Ar  ̂modern, z» Nied« 
rigsten Preisen, auch auf 
Natt«, find zu verkaufen t. 
Sereer in drua. Tischleret ». 
Mdbellager, Betrinjska uli-

ea 8 im Hof. l8Ii 

GchiVache Männer fNeurastheni-
ker) erhalten wichtige Aufklä« 
rung. Zuschriften unter .-Kr. 
lZygk" an die verw. 13S2d 

»erden billigst und rasch au»-
aeführt bei E. Z?lenka. Mari­
bor» 10. octobra ul. b. L7IN 

tK«««ifch»tzreP«at«e»eeIjtStt« 
Frankopanova ul. l0. F. Go« 
vediö. 1t021 

Möbel 
kauft «an am billigsten bei ?. 
Kelenka. lg. oelobra ulica 

L7l7 

Vertretung für 2 erstklassig ein« 
eführte Automobile wird jür 
aribor und CeUe abgegeben. 

Antrüge unter ^Podzastopstvo^' 
an Apolo Ljubljana. Start trg 
,9. N07tt 

K. Vefiak. Maribor, Aleksan 
drova cesta 1ü. 10511 
Shreaeeklärung! Ich, Peter He. 
ber, bedaure tief, Frau M. ma« 
riö (Witwe) und Herrn K»ariL 
fGohn) in schändlicher Weise be« 
leidigt zu haben und nehme mei 
ne Worte und Vermutungen a. 
t>esem Wege zurück. Gleichzeitg 
danke ich bestens, dah dieselben 
vorläufig von einer qerichtllchl.'n 
Velangung Abstand genommen 
haben. 14074 

a?»ii5 
«ehalten Sie ein wollenes luch, 
wenn Cie Waren i. Werte von 
Din. Il>0 kaufen. I. Trstin, Ma« 
ribor, Glavni ttg 17. 13A)I 

Mvbtl 

von der einfachsten bis zur fein« 
sten Ausführung. SroßeS Lager 
u. Anfertigung. Uebernahme all. 
Tischler, und Tapeziererarbelten 
Preise konkurrenzlos billig. 
Preislisten gratis. Möbell^sr 
vereinigter Tischlermeister, Ma. 
ribor. Gosposka ul. 80. 13S98 

Volftermöbel 
Matratzen. Ottomanen. Diwans, 
Lederaarnituren. Vorhänge, 
Zchlafjimmer billigst tm Möbel­
haus T. gelenka. 10. oktobra 
uliea b. »718 

Lchvne Soloftl<»ohnu«ß «it ei« 
«er Z.MM«er»Oh«ttiß t« tau­
fchen aefucht, nur Stadtrayon. 
«dr. Ver». U0K4 

»«lMU« 

Grobes Wein« «ad vbftaut Um« 
ebunq Marlbor verkäuflich. 
ntrüqe unter „Günstige Gele 

geheit" an die Verw. 13820 
Grunddefij;, 10 Joch, in schönst, 
staubfreier Lage. 20 Minuten o. 
Ptuf, villenartiges Herrenhaus 
mit ' Zimmern. WinzerhauS u. 
Stallung. Wiese, Aecker. Wald, 
Wein« und Obstgarten, gutes 
Trinkwasser, ist aus freier Hand 
zu verkaufen. Vermittler auSge 
schlössen. Angebote an Guido 
Winkler. Photograph, Ptuf. 

14003 

Gute Ultertümer, Gläser, Por 
zellan (nur tadellose Ware), 
Holzluster, Uhren, Möbel zu 
kaufen g^ucht. Nur auSführli 
che Anbote an die Verw. mit 
Preisangabe unter „Altertü 
mer" finden Verücksichtigung. 

14042 

»ap»eU»«eanI 

^uto-ZekuIv 
unter fachmänni­

scher Leitung bilde» die Kandi­
daten theoretisch und praktisch 
zu selbständigen Auto- und Mo­
tor-Fahrern a«S. Der Unterricht 
ist gründlich und erfolgreich 
sicher. Damen- und Herren» 
Chauffeur-Kurse täglich. Nähe­
res in der Autv'Schule !^agrkb. 
Kaptol 1v. Telephon l1-!)s,. — 

13dS0 

»auf, altes Gold. Eilter u«d 
falfche Meblffe. IR. II>ee» I». 
»eliee. MOeidor. 

Eine guterhaitene Dezimal«« 
ge bis k<10 kg. wird gekauft. ^ 
Anträge unter .Dezimalwage 
an die Verw. 140K4 

Penfwnifti» wird unentgeltlich 
auf Quartier genommen. Stu-
denei, Aleksandrova eesta 50. 

1404S 

I» 

Gut erhaltene NSHmaschiaea v. 
500 Din. aufwärts bei Alois 
Ussar. Nähmaschiuenhandluag, 
Maribor, Gosposka ul. 20/1. 

137b2 

freivobttuitg 
1 Zimmer mit Küche, außerdem 
ein möbl. Aimmer mit 2 Betten 
für kinderloses Ehepaar. Ei­
ne neue Werkstätte Hauptbahn­
hofnähe zu vermieten. Anfrag. 
.Marstan", Lekarniöka ul. 2/1. 
Ummer i. d. ober. Gosposka ul 
zu vermieten. Adr. Verw. 14072 
MSbl. od. unmöbl. Zimmer m 
oder ohne Verpfleguna sofort zu 
vergeben. Korsika cesta 7/2. T. 
8. U047 

GefchiiftSlokäle und vtagazine 
vermietet Pokofn. zavod. Anfr. 
Kralsa Petra trg. beim Haus-
Meister. l'lvso 
Kanzleiräume im Zentrum der 
Stadt sofort zu vermieten. An« 
träge unter .Zwei Räume'' cn 
die Verw. 14007 

Möbl. streng fepar. Zimmer m. 
elektr. Licht sofort zu vermeten. 
Tattenbachova ul. 18/3. TÜr 4.! 

140S8 

Zimmer m. ltüchenbenützung an 
zwei Personen zu vermi.'t^n. 
Adr. Verw. 14N52 

Z» «tet« A«s>»cht 

GWWWWWGGS GVVWWWVWv 

Alleinstehende Veamtenifrau 
sucht hübsche Wohnung. b^st?^id. 
aus 2, ev. 1 Zimmer und Iiüche. 
Anträge an Ali Antor, Tezno 7. 

140b0 

MelloDelvch» 

Penflonist sncht Vertrauenspo­
sten. Gefl. Zuschriften unter 
die ehrbare Bekanntschaft ein?S 
ten. 14078 

OWe« Kwll« 

Kaffeehaus » Kaffierin. Kaffee­
koch» Lehrfunge oder -mLdel» 
Zutriigertin) gesucht. Vorstellen 
von 2—4 Uhr Velika kavarna. 

13879 
Gegen firen Gehalt und wei­

tere Begünstigungen akzeptiert 
VersicherungSgesellschnft in Ma« 
ribor sofort zwei tüchtige 

TrnsteS, gebildetes, deutsches 
Kindersräulein, 20—28 ^^ahre 
alt. praktisch in Kinderpflege u. 
Erziehung, zu Kindern über 2 
Iahren für Maribor gesucht. 
Anfängerin nur, wenn Kinder­
gärtnerin. Köchin und Stuben­
mädchen im Hanse. Adr. Verw. 

14033 

Gefunden -- Verloren 

Zugelaufen junger Hmid, Mar. 
ke .Iablanah 44-1014". Än-
zufragen: i^böinski urad ^ujterS 
berg. 14062 

Iorr»spo«d«nz 

Alleinstehende intekl. VeamteuS 
fra« in d. Vierziqerjahren wcht 
de ehrbare Bekanntschaft eines 
ebensolchen gutsituierten He^rn 
nicht über 80 Jahre. Gemetnia» 
mer Haushalt nicht ausgeschlos­
sen. Anträge erbeten unter 
«Herbst" an die Verw. 1l0ö1 

ßviiilM 

! 
kiutt ru 6en t»0cN»tea 

7«8e»p»elsen l»«4 

I08. «oSLMWL 
>«<1^. 8loven»k> uile» 1 

Zecle vrsut 
sollte wissen, dah fle noch als 
Grohmutter Freude an ihrem 
Kochgeschirr haben wird, wenn 
sie eS bei 

GlavN trg 
einkauft. DoppelstarleS Email> 
geschirr Marke ...Herkules" so> 
wie anderes leichteres Email 
Küchengeschirr usiv. Dort kauft 
man alle HauS- und Küchenge, 
räte. Aluminium, emaillierte u 
quheiserne Geschirre. Weihblech-
Stahl-, Nickel- u. Drahtwaren 
sowie sämtl. Porzellan--. Stein 
flut- und lvlaSwaren am besten 
nnd billigsten. ' 1344Ü 

«ii.opei.l.e 
tta8en, knackse, 8tinlctiere, vsctise usv. 8ovie sll« 

/^rten von ^okkeUen lcsuit lu kückgten Prei5en 

hß»k»v I»nr>Ivr. 
»oßkOVitOV« u»«« 40 IM, 

elexk«mm»ckke»»e: l'nurii, ?S^et>. leleplion 13—89 

uais 

deim Linlcsuk einen 5pa?lersssnx in äie 
It«eoßß^» «GAß» lu mscken, clenn 
clort deKommen 8!« Msderne perl-, 8s« 
pkies-, Lsm6 Kinxe un<l OiirxekSnxe lu 
äeri dlMxZten preiZen deim 8ejb8ter?euxer 

Alol» Ztump» 

k^Rckmßnnlscke» OdstdSumeputeen. vescknelclen, pklsnren, I^eu-
/<nl»>xe von Vdsts^Srten unck O»»ten übernimmt (mit fiicdlete»en?e» 
ver5eNen) nscii den d!Ilix»ten Isxespreisen äer i/nterfeitixte. 
^eiterz olkeriere ick ^ielstlttuclier ttockztsmm vusetnosen un6 
Siideitinnen — Velt0l,t!onen kür i^ntelksltunxen «c^vie cki« 

8>nr« ^uA5t,ttung 6er Lille üdeinimmt 14' 6Z 

8t»»ko lüejovLek» I>I»r»kor» LvetliLa» uUes 12 

Für alle uns anläßlich des Hinscheidens 
unserer unvergeßlichen Mutter, Sch^vieger-
Mutter und Großmutter, der Frau 

Maria vurkart 
Hausbefltzerin 

zuteil gewordenen Beweise der Teilnahme, 
erlauben wir unS auf diesem Wege unseren 

aufrichtigsten Dan^ zu sagm. 

Dl» tieftrauerndea Famili«»: 

P»rkar», AOlze», I»»a«s-

14001 

Ein paar schöne .»^uchtftrsel» zu 
verkaufen. Studnci. Aleksandro­
va cesta 80. — Dortselbst auch 
ein Schraubstock wegen Platz­
mangels billigst zu haben. 

14049 
MÄttich^it täqlich 10^12' ss-
ter Milch wegen Fut!«rmanqelS 
sofort zu verkaufen. Anzufra^ien 
Maribor, Glavni trg 4 im Ge' 
schäftê  1̂4̂ 8 

Gßlhriütt ßritis 
bekommen Sie nirgends, sedoch 
zu billigsten Preisen b. Selbster-
zeuger A. Stumpf. KoroSka ce­
sta 34. 13924 

die in der Branche eingefllhrt 
sind. Schriftliche Anträge an 
die verw. unter » Dauernder 
Voften". 1S7SS 

bester Posten ^i^Lribors 
mit 2 sckünen l^okslen unc! 
>VoIinunx »u vekkNUken. 
^ntrSxe unter !<. 
an äie Ver>v. 14055 

ZeiimasrerlMit zeden ckie Unterrelckneten »llen freunden u. veloinnten 
die tr«urixe ^«cwtckt, <i»g ikr innix,txeliedter öiucler, deiv. Lckvsxer 
und Onlcei. tteer 

«srR VrtiRsr 
^laiekanmalOtGr elOr ssirm» Sät» 

5^ont»x. cken 27. veremder >926 unervxstel versediellen ist. 
l)«s l^eickende^SnxniR äe» unveizeLljct en Oaliln^e^ctileckenen linclet 

^ittvock» c!en Dezember >9.8 um 1k l.INr von <ler l.elckenti«lle lies 
«tSdt. 5rle«!kole5 in k'odreij« «u» »t>tt. 

Die Ni. Leelenmesse is^irck Bm 30. veiemdei 1928 um lsüti 
in äer fr«nri8><^ner-?t>»sli<lrcke sxeie5en vercien. 

l!en 28. veremder 192S 14100 

lim stilles Lelleick vikck xedeten. 

UtzisNtzaNss«r «tz sßr tzi« NetzaktiO» »era»t» örtlich: Ud< ^»iPsr. ̂ oaraalift. — Für de» Heraasget»» aud de« Druck oett̂ »"«rtlich: DtreUor Ltaals 
Veitz« »»tzatzaft t» VtartbOss 


